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Bekanntmachung. 

Vom 1. Oktober c. an werden, mit Ausſchluß der 
täglichen Schnellpoſt zwiſchen Berlin und Breslau, 
welche in ihrem gegenwärtigen Gange unverändert fort⸗ 
beſteht, ſämmtliche zwiſchen Berlin und Breslau und 
zwiſchen Berlin und Hirſchberg beſtehende Poſt⸗Verbin⸗ 
dungen aufgehoben. Dagegen wird von demſelben Ter⸗ 
mine an eingerichtet: 


A. Eine Reitpoſt zwiſchen Berlin und Breslau, deren 

Abfertigung 

aus Berlin täglich 7 Uhr früh, und 

aus Breslau täglich 5 % Uhr Nachmittags, 
die Ankunft dagegen 

in Breslau täglich 7%, Uhr feüh, und 

in Berlin täglich 6 Uhr Abends 
ſtattfindet, und durch welche ein unmittelbarer An⸗ 
ſchluß an die Brieſpoſten nach und von Hamburg 
und Köln ꝛc. hergeſtellt wird; , 

B. eine tägliche, von Conducteuren begleitete Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Berlin und Breslau, zu welcher be⸗ 
queme, auf Druckfedern ruhende zwölfſitzige Wagen 
eingeſtellt werden, und deren Abfertigung 

aus Berlin täglich 10 Uhr Vormittags und 
aus Breslau täglich 10 Uhr Vormittags 

a A wird. Die ganze Tour wird in 42 Stun⸗ 

d e 
ftänden beſtimmte Giüterpoft Wischen B n und 
Breslau, deren Abfertigung 

aus Berlin täglich 12 Uhr Mittags und 

aus Breslau täglich 1 Uhr Nachmittags 
und deren Ankunft r 

in Breslau täglich 7¼ Uhr früh und 

in Berlin täglich 6 Uhr Abends 
ftattfinden wird. 

Bel der unter B genannten Perſonenpoſt, fo wle 
bei ſämmtlichen nachſtehend aufgeführten Anſchluß⸗Per⸗ 
ſonenpoſten beträgt das Perſonengeld 6 Sgr. pro Per⸗ 
fon und Melle, woflür die freie Mitnahme von 30 Pfd. 
Geplck geſtattet it. Die Geſtellung von Belchalſen fin: 
det überall nach Bedürfniß für denſelben Perſonengeld⸗ 


a ftatt. 
a um Anſchluß an die en Berlin und Bres⸗ 
lau courſitenden täglſchen Perfonen- und Güterpoſten 
werden folgen de Poſten vom 1. Oktober c. an einge⸗ 
richtet. 
ine Perſonenpoſt zwiſchen Frankfurt 
a) ns über Ben, ſchen Frankfurt a/ O. und 
eine Perſonenpoſt zwiſchen Croſſen und Guben, 
25 welche ſich an eine tagliche Perſonenpoſt zwiſchen 
Guben und Lübben, Über Lieberofe, anschließt; 
eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Groffen und 
Hirſchberg über Naumburg a/ B., Sagan, Sprot⸗ 
tau, Bunzlau und Läwenderg. Dieſe Pop, welche 
die Zwecke der aufzuheben Berlins Heſchberger 
Fahrpoſt zu erfüllen hat 5 N 
aus Groffen täglich 4 41 Uhr Vormittags 
aus Hirſchberg täglich 3 Stunden zurück > 
Die ganze Tour wird in 2 Seiten oh 
legt. An dieſe Poſten ſchließen ſich 6 fen — 
zwiſchen Croffen und Sorau, und 55 
Sommerfeld an; 
d) eine Paaſenenpoſt zwischen Grünberg und Sotau 
über Naumburg / B.; 1 
e) elne Fahrpoſt zwiſchen Neuſalz und Sagan über 
Fteyſtadt, mit welcher eine tägliche Cariolpoft zwi⸗ 
ſchen Freyſtadt und Sprottau in Verbindung ſteht; 
5) Zwiſchen Klopſchen und Glogau, und 
g) zwiſchen Polkwitz und Glogau werden neben den 


unverändert fortbeſtehenden täglichen Schnellpoſten 


c) 


tägliche Petſonenpoſten courſiren, und ſich Tour 


und Retour an die Perſonen⸗ 
zwiſchen Berlin und Breslau 
u) Eine Perſonenpoſt zwiſchen 


und Güter⸗Poſten 
anſchließen. 
Lüden und Winzig 


Donnerſtag den 17. September 


über Stelnau. Die bereſts beſtehende tägliche Per: 
ſonenpoſt zwſſchen Liegnitz und Neiſſe wird vom 
1: Oktober c, an 
i) in Lüben beginnen, und von dort nach Ankunft 
der Schnellpoſt von Berlin 
täglich 11 uhr Abends, 
aus Neiſſe dagegen, täglich 5 Uhr früh, 
zum Anſchluß an dieſelbe Poſt abgefertigt werden. 
Die ganze Tour wird in 21 Stunden zurückgelegt. 
1) Eine neue zur Beförderung von Fahrpoſt⸗Gegen⸗ 
ſtänden bestimmte tägliche Güterpoſt zwiſchen Lü⸗ 
ben und Liegnitz, welche ſich in erſterem Orte an 
die Güterpoſt nach und von Berlin genau anſchließt. 
1) Eine Perſonenpoſt zwiſchen Lüben und Liegnitz, 


welche er 
aus Lüben täglich 7%, Uhr Abends, und 
aus Liegnitz täglich 4 Uhr Nachmittags 
abgefertigt werden wird. 

m) Eine Perſonenpoſt zwiſchen Lüben und Löwen⸗ 
berg über Halnau und Gröditzberg, an welche ſich 
in Hainau tägliche Perſonenpoſten nach Goldberg 
und reſp. Hirſchberg anschließen werden. 

Bei allen dieſen Seitenpoſten kommen bequeme, auf 
Deuckfedern ruhende Wagen in Anwendung, die Pets 
ſonenpoſten zwiſchen Croſſen und Hirſchberg und zwi⸗ 
ſchen Lüben 25 Sale . e be⸗ 

8 rlin, ber — i 
e OR es Po ſi⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 

Wegen nothwendiger Reparatur wird die lange Ro⸗ 
ſenthaler Brücke vom 17ten d. M. bis zum 2ten k. M. 
für alle Paſſage gänzlich geſperrt bleiben. 

Von jenfeits herein iſt der Weg rechts von dieſer 
Brücke ab auf dem Oderdamme über die ſogenannte 
Gröſchelbrücke zu nehmen und von dleſſeits hinaus eben 
derfeibe Weg von dem Gaſthofe zu den drei Linden ab, 
links. 

Breslau, den 16. September 1840. 

Königliches Gouvernement und Polizel⸗Präſidium. 

v. Strang |. Heinke. 


—— — D —ꝓ ö Umͤͤ — 


Bitte um milde Beiträge. 

Die Gemeinde der Hiefigen evangliſchen Pfarrkirche 
zu 11,000 Jungfrauen erfreut ſich zwar ſchon ſelt dem 
Jahre 1823 eines neuen würdigen Gotteshauſes, es 
fehlt indeß dem Letzteren noch immer ein Glocken ge⸗ 
läute und ſomit eine, jeder chriſtiſchen Kirche zuſtän⸗ 
De und für das öffentlich⸗kirchliche Leben wichtige Aus: 
rüſtung. 

Dieſer Mangel wird von gedachter Kirchengemelnde 
schmerzlich empfunden; es überfteigt jedoch ihre Kräfte, 
demſelben ohne Unterſtützung allein abzuhelfen und eben 
fo wenig können dle dazu erforderlichen Mittel aus der 
Kiech⸗Kaſſe gewährt werden, da dieſelbe nicht einmal die 
nothwendigſten kerchlichen Bedürfniſſe ohne fonftige Bet: 
hülfe zu befteelten vermag. 

Es Haben daher der Königliche Ober⸗Präſident der 
er, Wirkllche Geheime Rath Herr Dr. v. Mer: 
985 Ereelleng, Behufs Anſchaffung eines Glockengeläu⸗ 
on die Kirche zu 11,000: Jungfrauen eine Hau & 
Ei te in hleſier Stadt hochgeneigteſt bewilliget, deren 

nſammlung von den Herren Bezieks⸗Vorſtehern über⸗ 
nommen worden iſt; und indem wir ſolches zur öffent⸗ 
den Kennentz bringen verbinden wir damit die echt 
angelegentliche Bitte, daß alle hieſigen Einwohner, denen 


die Förderung des Kirchenweſens am Herzen liegt, zur 


Erreichung jenes Zweckes dur 
Kräften mitwirken mögen. ch milde Beiträge nach 


Breslau, den 15. Sepebr. 1840, i 
Zum Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: a ; 
Ober Bürgermeifter, Bürgetmeſſter und Stadt cäthe. 


. . 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


1840. 


Inland. 

Berlin, 14. Sept. Ihre Königl. Hoh. die Prin⸗ 

zeſſin Karl ift von Weimar hier eingetroſſen. 
Angekommen: Se. Duchlaucht der Fürſt Anton 
Palffo von Erdöd, von Hamburg. 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Po⸗ 
lizeiliche Bekanntmachung: „In Folge hoͤhe⸗ 
ren Auftrags wird das Polizei-Präfivium für das 
Unterkommen der zu den Huldigungs⸗Feieclich⸗ 
keiten nach Berlin ſich begebenden Fremden ſeine 
Mitwirkung eintreten laſſen. Den hieſigen Einwoh⸗ 
nern, welche geneigt find, anftändig meublirte 
und gut gelegene Wohnungsräume zu vermie⸗ 
then, wird deshalb anheimgeſtellt, mit Angabe der 
Zahl der Zimmer und ſonſtiger Gelaſſe — Stallung, 
Wagenremſſe ꝛe. — der Etage, in welcher die Zim⸗ 
mer belegen find, und des Miethspreiſes ſich ſchrift⸗ 
lich an die betreffenden Revier⸗Polizei⸗Commiſſarien 
zu wenden, um in das anzulegende Verzeichniß auf⸗ 
genommen zu werden. Alle diejenigen aber, welche 
der Huldigungs⸗Feierlichkeit wegen ſich hierher bege⸗ 
ben, und durch Mitwirkung des Polizei-Präfidii Woh⸗ 
nungen zu erhalten wuͤnſchen, werden etfucht. ſich un⸗ 
mittelbar an den Polizei⸗Inſpektor Hoffrichter (Scha⸗ 
dow⸗Straße Nr. 1, a.) wenden zu wouen. Bertin, 
den 12. Septbr. 1840. Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium. 

N € v. Puttkammer.““ 
Ueber die am 13ten d. ſtattgehabte Logen⸗Feiler⸗ 


lichkeit melden vorläufig die Berliner Zeitungen dieſes 


Tages: „Die hieſige Freimaurer⸗Loge zu den drei 
Weltkugeln begeht heute in einer glänzenden Weiſe 
das Feſt ihrer hundettjährigen Stiftung. Die Verſamm⸗ 
lung, in welcher außer den Mitgliedern dieſer Loge auch 
Deputationen der beiden andern hier beſtehenden, ſo wie 
der Töchter⸗Logen hier und in den Provinzen, und ans 
dere maueeriſche Gäſte Theil nehmen, wird äußerſt zahl⸗ 
reich fein. Das Feſt findet in dem, der Geſellſchaft zu 
dieſet Feier zur Dispoſition geſtellten, großen Excercier⸗ 
hauſe in der Carlsſtraße ſtatt, deſſen Inneres durch 
Scheidewände in drei ſtattliche Räume abgetheilt worden 
iſt. Der erſte derſelben, zu den maueriſchen Handlun⸗ 
gen und Redefeſerlichkelten beſtimmt, enthält an ſeiner 
ſchön drappirten Hinterwand eine mit Teppichen belegte 
Eſtrade, aus der ſich eine allegoriſche Figur mit golde⸗ 
nen Kornähren und einer Tafel mit den Jahreszahlen 
1740 und 1840 erhebt, während über derſelben in el⸗ 
nem Halbkreis drei Weltgloben ſichtbar find; die Splt⸗ 
zen der Draperlen krönen Adler und Fottunen, und der 
übrige Theil der Wand iſt mit grünem Laubwerk aus⸗ 
geſchmückt. Gegenüber befindet fi an der, gleichfalls 
mit weißen Vorhängen verdeckten Scheidewand das Or⸗ 
cheſter für die Muſiker und Sänger, welche unter Ans 
derm auch einige eigens zu dieſem Feſt verfaßte Compo⸗ 
fitionen (von den Herren Hofrath Schmidt und Gäh⸗ 
d as Ganze, von ſechs Kro⸗ 
rich) ausführen werden. D ichen Andlick 
nenleuchtern erhellt, wird einen ſtuttl 1 — gewaͤh⸗ 
rin. Dem mittleren, kleineren, für die Bedienung dc. 
bestimmten, Raum folgt der große, gleichmäßlg decorirte 
en hinterer Wand man, unter blühen⸗ 
Speiſeſaal, an deſſen hintel 
den Topfgewächſen, ein Bild Friedrichs des Großen, den 
maureriſchen Hammer in der Hand erblickt. Sechs 
große Tafeln, mit etwa 900 Gedecken, ziehen ſich die 
ganze Länge des Sales hinab; eine kleinere, auf einer 
erhöhten Eiſbüne befindliche, it für die Meiſter der Loge 
und ausgezeichnete Gäſte beſtimmt.“ 


Berlin, 14. Septbr. (Privatmitth.) Alles iſt 
hier jegt mit den Einzugs⸗ und Huldigungs⸗ 
Feterlichkelten emſig beſchäfiigt, da nun auch zu er⸗ 
ſteret vorgeſtern die königl. Erlaubniß eingegangen. ift, 
Die Einholung gefhieht am 24. d. M. des Morgens 
11 Uhr, wie wir ſchon anfangs berichtet, vom neuen 
Königsthore, und wird ſo weiter durch die neue Könige 
ſtraße, über den Alexanderplatz und durch die lange * 
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tilgöftrafe bis nach dem Ego hin fortgeſezt; 250 Veränderung breußlichet Fäſtlkuttonch, Die 


ſtattlich gekleidete Jungfrauen werden das Herrſcherpaar | neuefte 


an der Königsbrücke, wo eine Ehrenpforte errichtet wird, 
mit einer Anrede empfangen. Unſere Gewerke beſtreben 
ſich, bei dieſer frohen Feier einander durch Entwickelung 
von Glanz und Reichthum zu übertreffen. Die Thell⸗ 
nahme für dieſen ſchönen Akt iſt ſo groß, daß in den 
letzten Wochen über 1000 Handwerker Meifter und Bür⸗ 
ger Berlins geworden ſind, um ſich den öffentlichen Zü⸗ 
gen anſchließen zu können. Ein Fleiſchermelſter hat ſei⸗ 
ner Gewerkskaſſe 100 Thaler gegeben, damit er bei dem 
Aufzuge die Fahne der Fleiſcher tragen kann. Eben fo 
große Summen ſollen den übrigen Gewerkskaſſen für 
die Verleihung des Fahnentragens von den reichen Hand⸗ 
werkern zufließen. Unter ſolchen Umſtänden haben wir 
in der That ein glänzendes Schaufpiel von den feſtli⸗ 
chen Zügen zu erwarten. Der Zudrang zu den Fen⸗ 
ſtern derjenigen Wohnungen, welche in den Gegenden 
liegen, von wo aus die Aufzüge bequem geſehen werden 
können, wird um dieſe Zelt ſehr groß fein. Die Rei: 
chen miethen ſich jetzt ſchon dergleichen Fenſter für ſchwe⸗ 
res Geld, und bezahlen mitunter 3 —6 Frledrichsd'or 
dafür. -- Der Prinzevon Preußen, welcher den 
12ten um 6 Uhr Abends hier eingetroffen war, nahm 
geſtern Morgen um 7 Uhr eine Parade der hieſigen 
Garden, und um 9 Uhr ſchon in Potsdam eine des 
dortigen Militärs ab, worauf Höchſtderſelbe zu feiner 
erlauchten Gemahlin und zu feinen Kindern nach Wei⸗ 
mar eilte, wo er auch nur einige Stunden zuzubringen 
gedenkt, da er den 15. d. M. ſchon den Uebungen der 
Bundestruppen bel Heilbronn beiwohnen will. Bei der 
hier ſtattgefundenen Parade machte der königl. Prinz 
dem Kaiſer⸗Alexander⸗Regiment den königl. Befehl be⸗ 
kannt, wonach deſſen Kommandeur, der Oberſt v. Voß, 
zum General⸗Major und Kommandeur der 7ten Land: 
wehr⸗Brigade in Magdeburg ernannt wird, und der 
königl. Flügel⸗Adjutant, Oberſt⸗Lieutenant v. Thümen. 
in der Eigenſchaft eines Oberſten, das Kommando des 
Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Regiments, erhielt. Schöne 
und herzliche Worte floſſen hierbei aus dem Munde des 
Prinzen, denen ein militärifcher Freudenruf folgte. Aus 
ßerdem hört man noch von ſehr vielen Avancements, 
die dei der Huldigung in Königsberg für die ganze Ar⸗ 
mee beſtimmt worden. Das hundertjährige 
Stiftungsfeſt der Loge zu den 3 Weltkugeln 
hat der Prinz v. Preußen, als Protektor der Landes⸗ 
Loge geſtern nicht mit feiner hohen Anweſenheſt verherr⸗ 
licht, indem die Kürze ſeiner Zelt ihn davon abhielt. 
Wie wir erfahren, iſt die Feier nur ſeht einfach began⸗ 
gen worden. Ueber 1400 Perſonen waren bei der Lo⸗ 


2 feierlichkeit geg 700 Brüder nahmen 
Re Re Nec . . e Re 


Minlſter Mühler hat ſich auf elne kleine Erholungs: 
reife zu den Seinſgen aufs Land begeben, und wird in 
8 Tagen ſchon wieder hierher zurückkehren, da dieſer 
tüchtige Staatsmann ſich unheimlich fühlen fol, wenn 
er nicht fortwährend fein Amt mit der unermüldeteſten 
Thätigkeit verwalten kann. Nur auf Bitten feiner ihn 
liebenden Familie ſoll er einen Stägigen Urlaub nachge⸗ 
ſucht haben. — Es heißt, daß in Folge der kriegeriſchen 
Aeußerungen zu Paris, vorerſt die Krlegsreſerve in 
unſern weſtlichen Provinzen nicht, wie alljährlich, 
entlaſſen werden möchte. Ferner ſollen die Trains 
der ganzen Armee in Stand geſetzt, und eben fo 
unſere Feſtungen am Rhein mit einer ſtärkern Gar⸗ 
niſon und mit hinlänglicher Munition verſehen werden. 
Doch find dies nur Vo, ſichtsmaßregeln, da unſere Po: 
litiker durchaus an einen europälſchen Krieg glauben 
wollen. Die Parifer Börſennachrichten, welche 
täglich entmuthigender werden, haben unſern Spekulan⸗ 
ten einen ſo paniſchen Schrecken eingeflößt, daß ſie 
alle ausländiſche Fonds für noch niedrigere Preife, 
als ſie aus Paris angezeigt wurden, verkaufen wollen, 
jedoch dazu keine Käufer finden. Unſere Staatspa⸗ 
ple ve halten ſich jedoch feſt, well die Stehandlung für 
dle Renten⸗Anſtalt viele Aufkäufe machen läßt, 


Man erfährt jetzt, daß die Huldigungs⸗Feier⸗ 
lichkeiten im Ganzen ſechs Tage in folgender Ord⸗ 
nung dauern werden: den 15. Oktober die Huldigung 
ſelbſt, den 16ten die Hoffeſte, den 17ten das Diner, 
welches die Stadt dem Könige giebt, den 18ten und 
19 ten wieder Hoffeſte, den 20ſten der Ball im Schau⸗ 
ſplelhauſe, welchen die Stände dem Königl. Hofe ge⸗ 
ben werden. — Der von Paris vor einigen Tagen in 
unſerer Hauptſtadt eingetroffene Osmanſſche General, 
Emin Paſcha, iſt ein Mann von ſehr einnehmendem 
Aeußern, kaum 30 Jahr alt und ſehr lebhaften Geis 
ſtes. Derſelbe ſchelnt mit feinem diplomatifhen Cha⸗ 
rakter bekleidet zu ſein, er hat auch bis heute weder dem 

duverneur, noch dem Miniſter der auswärtigen An: 
gelegenhelten Beſuche abgeſtattet, dagegen verwendet er 
feine ganze Zeit, zu Fuß, begleitet von dem hler noch 
verwellenden großhertlichen Agenten und dem Dragoman 
Bertont einen Franzoſen), die Merkwürdigkeiten der 


Stadt, namentlich di Inſti 5 
i 0 Milltalt Jutta in 1 


* 


In der pu. Al 19. 8 tg. Heft wan in der letzten Zeit 
manchmal merkwürdige Vorſchlage in Betreff der 
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Nummer dleſes Blattes liefert folgende: 1) 
„Aus Preußen, 11. Sept., eine ſehr merkliche Ab⸗ 
nahme des wiſſenſchaftlichen Sinnes unter der Gym⸗ 
nafialjugend If nicht nur von den Lehrern, ſondern 
auch von der höchſten Schulbehörde wahrgenommen wor⸗ 
den, und man iſt bemüht, die Urſachen dieſes bedenk⸗ 
lichen Uebels zu erforſchen, um es dann deſto ſicherer 
zu bekämpfen. Eine diefer Urſachen iſt wohl noch nicht 
öffentlich zur Sprache gebracht worden, dürfte aber doch 
nicht weniger als die übrigen der ernſten Beachtung 
werth fein. le liegt darin, daß für die Aſplranten 
zum Königl. Subalterndienſt das Primanerjeugniß er⸗ 
fordert wird, wodurch eine Menge junger Leute ohne 
allen wiſſenſchaftlichen Trieb und nur um des lieben 
Brodtes willen in die obern Klaſſen der Gymnaſien ge⸗ 
ſchoben werden, wo ihnen Unterricht und Schularbeiten 
als nothwendige Uebel erſcheinen, die man ertragen muß, 
um das Entreebillet in ein Büreau zu erſchwingen. 
Das Beiſplel folder Schüler kann, ſchon wegen ihrer 
unverhältnißmäßig großen Ueberzahl, nicht ohne nachthei⸗ 
ligen Einfluß auf das Ganze bleiben; es giebt Gymna⸗ 
ſien, deren Schülerzahl 200 überſteigt und welche in 
manchem Jahre kaum 3 Abiturienten zur Univerſität 
lieferten, während 20—30 andere Schüler in den Bi: 
reaudlenſt und zu ſolchen Berufsarten abgingen, die Feine 
gelehrte Schulbildung bedingen. Daß unter ſolchen Ver: 
bältniſſen der Charakter einer gelehrten Anſtalt nicht feſt⸗ 
zuhalten iſt, leuchtet ein, und es wird immer deingen- 
der, die Gymnaſien auf die kleine Anzahl zu byſchrän⸗ 
ken, welche dem wahren Beduüͤrfniſſe völlig genügen 
würde, und dagegen eine hinreichende Zahl anderer zweck⸗ 
und zeitgemäßer Bildungsanſtalten zu errichten. — 2) 
Aus dem Großherzogthum Pofen, 9, Septbr. 
Die von mehreren Selten her verbreiteten Gerlichte über 
die bei der Landwehr zu erwartenden Veränderungen 
geben zu manchen Betrachtungen Anlaß. Der gute 
Preuße fürchtet jede Aenderung, da auch hier dieſes 
Inſtitut populaſr geworden, und die Mobllmachung der 
Landwehr im Jahr 1830 gezelgt hat, daß bel allen In⸗ 
finuationen des polnſſchen Adels die Wehrmänner ihre 
Schuldigkeit thaten, und beinahe gar keine Deſertlonen 
vorkamen, während ſolche bei der Linie ſtattfanden. In 
drei Tagen marſchirten Batalllone zu 1000 Mann aus, 
bel denen nur zwei Offiziere und zwölf Mann beſoldet 
waren, Die Offiziere, aus ihren bürgerlichen Verhält⸗ 
niffen geriſſen, gaben den Jahre lang beſoldeten Offi⸗ 
zieren der Linie nichts nach. Denn was bedarf es auch 
für große Uebung, um höͤchſtens einen Zug zu führen. 
Die auf Preußens Ruhm eiferſüchtigen Einwohner, wel⸗ 


bel d . K. in pa eine neue 
Nu, Ne abe fallin ech auf eine 


Veränderung des Landwehrſpſtems, weil fie darin nur 
elne Schwächung diefes bisherigen, im Auslande beſon⸗ 
ders anerkannten Syſtems ſehen. Die Offiziere der Li: 
nie freuen ſich auf eine Aenderung, denn fie erwarten 
ein beſſeres Advancement, da fie die Abſchaffung aller 
Landwehroffizlere und Beſetzung aller Offl'zlerſtellen durch 
beſoldete Offiziere erwarten. Die Gutsbeſitzer freuen ſich, 
indem ſie glauben, künftig keine Knechte mehr entbehren 
zu dürfen, die ihnen während der Ernte entzogen wer⸗ 
den, da die hieſige Landwehr bel Stargard auf ſechs 
Wochen zuſammengezogen iſt. Sie ziehen vor, daß 
100,000 Mann Linie mehr beſoldet werden, da dieſe 
Vermiſchung des Bauern mit dem Soldaten überhaupt 
dem arlſtokratiſchen Prinzip nicht zuſagt. Darum wird 
es auch nicht an Inſinuatlonen fehlen, welche darüber 
Klagen führen werden, daß dieſes Syſtem zum Ruin 
des Adels gereichte, und welche nicht undeutlich darauf 
hindeuten werden, daß man durch die Landwehr dem 
Bauer die Waffen in die Hände giebt, womit er dle 
Revolution anfangen kann. Denn es fehlt nicht an 
Menſchen, welche den größten Vortheil davon haben, 
daß Angſt vor Revolutionen verbreitet wird. Als wenn 
man nicht wüßte, wo die Revolutionen herkommen? 
Wenn übrigens, wle verlautet, das frühere Krümper⸗ 
foftem wieder zur Anwendung kommen ſollte, daß naäm⸗ 
lich die in der Linie ausgebildeten Soldaten entlaſſen werden, 
umim Falle eines Krieges daraus neue Bataillons zu bil: 
den, ſo könnte dies recht gut neben dem bisherigen 
Landwehrſyſtem beſtehen. Man dürfte nämlich die 
Mannfchaft. der Landwehr und dle Dffisiere derſelben 
nur nach und nach in die entſprechenden Linſenbataillons 
einteihen, und damit im Laufe des Jahres dergeſtalt 
fortfahren, daß Jeder eine vierzehntägige Uebung mit⸗ 
machte, dann könnte für Jeden die paſſendſte Zeit aus: 
gewählt werden. Damit aber das Inſtitut der Land⸗ 
wehr mehr populär würde, müßte man durch das Avan⸗ 
cement der Landwehrofflzlere auf die gebildeten Klaſſen 
mehr zu wirken ſachen. Jetzt bringt es ein Landwehr⸗ 
offizier ſelten welter als bis zum Premſerlleutenant. 
Man müßte, wo nicht eine ganze Stufe vor dem Lie 
nienoffigter, doch dem der Landwehr beſondere Vorzüge 
einräumen. Er hat diefelben Pflichten, und nichts da⸗ 
für, daher wird der Linſenofftzier, der als Capltain 
1200 Thlr. erhält, darüber nicht ſcheel ſehen. Man 
müßte alle über 10 Jahr dienende Sekondelieutenante 
zu Premierlſeutenants, alle Über 15 Jahre dienende Pre⸗ 


mierlieutenants zu Capſtains, und alle Über 20 Jahre 


dienende Capſtains zu Majors machen, und dieſen nach 
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fünf Jahren den Titel Sberſtlleutenant geben. Das 
würde dis nach unten wirken. 
Königsberg, 12. Sept. Vorgeſtern gaben des 
Königs Majeftät in dem 265 Fuß langen und 57 Fuß 
breiten Moskowſter⸗Saale des Schloſſes den Ständen 
und anderen Perſonen ein Diner von 800 Gedecken. 
Dieſer Saal war zu dem Zwecke unter Leitung des Hof: 
Bauraths Stieler ganz neu ausgebaut, auf das pracht⸗ 
vollſte drappirt und mit den Bildniſſen ſämmtlicher Preuß. 
Regenten, ſo wie den Emblemen aller Stände, Wiſſen⸗ 
ſchaften, Künſte und Gewerbe geziert. Die Majeſtäten 
erſchienen mit den Prinzen Königl. Hoheiten und un⸗ 
tethielten ſich auf das huldreichſte mit vielen der anwe⸗ 
ſenden Gäſte, denen auch die Huldigungs⸗Medalllen be: 
haͤndigt wurden. Gegen Abend beſuchten Se. Majeſtät 
der König, nur von einem Adjutanten begleitet, das 
Kavalerle⸗Lager, und begaben ſich von dort nach dem 
Lieblings⸗Octe der hochſeligen Königin und des hochſeli⸗ 
gen Königs in Moſtbude. Abends ward im Schleß⸗ 
hauſe ein brillantes Feuerwerk abgebrannt und die ganze 
Stadt glänzend erleuchtet. Die Studirenden brachten 
Ihren Majeſtäten einen Fackelzug, und hatten die Ehre, 
in das Schloß geladen und von Allerhöchſtdenſelben huld⸗ 
reichſt empfangen zu werden. Geſtern geruhten 
Ihre Majeſtäten, von der Stadt in dem prachtvoll de⸗ 
korirten und mit dem Lokale der Börſen⸗Halle verbun⸗ 
denen Börſen⸗Gebaude ein dejeuner dinatoire anzu⸗ 
nehmen und Se. Maj. ver König nahmen hierauf Thell 
an der arrangirten Waſſerfahrt nach dem Haff. Die 
Dampfſchiffe „Gazelle“ von hier, „Hekla“ von Memel 
und „Rüchel Kleiſt“ von Danzig bugſirten 3 große auf 
das ſchönſte dekorirte und ausgeflaggte Schiffe, und ih: 
nen folgte das neue freundliche Elbinger Dampffchiff „die 
Schwalbe.“ Am Fort Friedrichsburg ſalutirten vier 
Geſchütze, und alle im Pregel liegende Schiffe halten 
feſtlich ausgeflaggt und die Matroſen auf den Raen 
ſo wie die zahlloſe Menſchenmenge, welche ſich am Ufer 
bis zur Einmündung in das Haff aufgeſtellt hatte, be- 
grüßten bie Vorüberfahrenden. — Abends brachte die 
Kıufmannfchaft einen glänzenden Fackelzug von 400 
Fackeln. Ihre Maieſtäten geruhten, von einer Deputa⸗ 
tion das Karmen in Empfang zu nehmen und mit den 
Mitgliedern derſelben ſich huldreichſt zu unterhalten, 
Hierauf beſuchten Ihre Majeſtäten die muſikallſche Soiree, 
welche Sie im Moskowiter⸗Saale zu geben geruhten. — 
Heute früh verlleßen Ihre Majeſtäten, begleitet von 
den beſten Segenswünſchen, welche treue, dankbare, Lie: 
bende, vertrauende und verehrende Unterthanen ihren 
Herrſchern nur weihen konnen, die hleſige Stadt. Die 
Gewerke hatten ſich es nicht nehmen n, wie beim 
Einzuge zum Abschiede dem angebeteten Königspaare ſich 
mit ihren Inſignlen und Fahnen zu zeigen. Aber ſtatt 
der damaligen allgemeinen Freude herrſchte heute eine 
tlefe Wehmuth. Zu viele edle Züge der Mudthätigkeit, 
der Gnade und Huld und des Edelmuths dieſes un⸗ 
übertrefflichen Königpaares find bereits bekannt geworden, 
als daß dieſe nicht aller Herzen Ihnen gewonnen haben 
ſollten. Das Fleiſcher⸗Gewerk begleitete die Majeſtäten 
wieder über das Weichbild der Stadt. — In Elbing 
werden Höchſtdieſelben diniren und von dort Über Dir⸗ 
ſchau nach Danzig reifen, — Abgereiſt find: Se. 
Königl. Hoh. der Prinz von Preußen (und, wie ſchon 
gemeldet, in Berlin bereits eingetroffen). Nach Dirſchau 
abgereiſt find Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Karl 
und der Prinz Auguſt. Ferner find dahin abgegangen: 
Der kommandlrende General und General Lieutenant 
v. Weangel und General⸗Lleutenant von Rüchel Kleiſt, 
der Gehelme Kabinets⸗Rath Müller, Kabinetsrath Uhden, 
Gehelme Ober⸗Reglerungs⸗Rath Mathis. Nach Tulſit 
abgereiſt iſt der Fürſt Radziwill und der Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats⸗Miniſter und Miniſter des Innern und 
der Polizei, Herr von Rochow. (St.⸗Z.) 


Nachträglich wird in der Lpz. Allg. Ztg. aus Kö⸗ 
nigsberg gemeldet, daß ſich Herr von Dunin mit 
Herrn Flottwell verſöhnt habe, indem er ihm Viſite 
machte, was er früher verweigerte. Hr. von Dun in wurde 
gewiſſermaßen dazu gezwungen, indem er nicht eher, als 
er den genannten Ober⸗Präſidenten beſucht hatte, von 
dem Minifter von Rochow und andern hohen Per⸗ 
ſonen empfangen wurde. 


— 
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lung ſich barſtellten. Von 8 Uhr ab ertönten feler⸗ 
liche und fröhliche Muſtkſtücke, von der Stadtkapelle 
vorgetragen, auf den offentlichen Platzen und erhöh⸗ 
ten die heitere Stimmung, mit der die 8 
ungeachtet eines heftigen Regens, der faſt eine S 1 ! 
lang anhielt, durch die Straßen zogen, a 25 ie⸗ 
ſes Abends eines ſo wichtigen und ſch nen ages 
e 10. September. Se. K. Hoheit Prinz 
Friedrich von Preußen it geſtern Nachmittag um 
4% Uhr vom Mans verplatz bei Kelberg nach Burg 
Rheinſteln hier durchgereiſt. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 11. September. (Privatmitth.) 
Es iſt uns ein Schreiben aus Montevideo, vom 3: 
Juli, mitgetheilt worden, das Auskünfte über die dor⸗ 
tigen Zuſtände enthält, vornehmlich aber für den Han⸗ 
dels⸗ und Fabrikſtand von Intereſſe iſt, in fo fern da⸗ 
rin die Conjunkturen berührt werden, welchen den Er: 
port der rohen Widderhäute betreffen, die aus jenen Ge⸗ 
genden bezogen werden. — Nachdem uns der Brlef⸗ 
ſteller berichtet, er ſei, nach einer 67tägigen Reife, Ende 
Juni zu Montevideo angekommen, meldet er, daß dle 
Blokade noch immer fortdaure. Gleichwohl verſpreche 
man ſich günſtige Etgebniſſe von der Rückkunft einer 
Corvette, die von dem das Blokadt⸗Geſchwader kom⸗ 
mandlrenden Admiral, der mit dem feanzöfifhen Mini: 
ſter in Mifverftändniffen lebe, vor einigen Monaten 
nach Frankreich entſandt worden, um neue Vorſchläge 
von Roſas zu übernehmen. Im Staate Montevideo 
ſelbſt herrſcht jetzt wieder vollkommen Ruhe, ſelt dem 
Rivera die dorthin von Roſas abgeſcheckte Truppenmacht 
aus dem Felde geſchlagen und aus deſſen Gebiet ver⸗ 
trieben hatte. — Was die rohen Widderhäute anbetrifft, 
fo iſt es zur Zeit unmöglich, Käufe von einigem Be⸗ 

lange darin auszuführen, da faſt alle Vorräthe aufge: 
räumt wurden, und ein Mangel an guter Waare ſich 
mit jedem Tage fühlbarer macht. Die unabweisliche 
Folge davon wäre denn auch, daß die Preife diefes Ar: 
tikels um etwa 25pCt. gegen den vorjährigen Sommer 
geftiegen, an eine Ermäßigung derſelden, vor Aufhebung 
der Blokade, aber nicht zu denken, es vielmehr wahr⸗ 
ſcheinlich fei, daß ſolche mit dem Eintritte des Winters 
noch höher gehen würden. Denn kämen auch noch im⸗ 
mer von Entre⸗Rios und andern Gegenden bedeutende 
Sendungen ein, ſo würden ſolche doch in der Regel 
ſchon verkauft, bevor ſie zur Stadt gelangten. — An⸗ 
dere Waarenverſendungen, unter Eskorte franzöſiſcher 
Kriegsſchiffe, nach den nicht mehr blofirten Häfen find 
noch immer bedeutend; doch bewirken dieſelben keine 
namhafte Erhöhung der Waarenpreiſe zu Montevideo 
ſelber, zumal da bie dortige ! rung den Zoll für 
alle eingehenden Handelsgüter neuerdings um Spt. er- 
höht hat. Augenblickliche Verkäufe könnten daher auch 
keine vortheilhafte Rechnung liefern. Endlich berichtet 
der Briefſteller, daß 160 bie 170 Seeſchiffe im Hafen 
von Montevideo liegen, wovon der größere Theil verge⸗ 
bens auf Rückfrachten warte, well es hierzu an den 
benöthigten Export⸗Artikeln fehle. — Die erſte Kunde 
von den Vorgängen die zu Parls am 7. d. M. ſtatt⸗ 
gefunden haben, rief deſto größern Schrecken, vornehm⸗ 
iich an der Börſe, hervor, als ſolche mit großen Ueber: 
trelbungen ins Publikum kam. Die Parifer Briefe und 
Zeitungen nämlich trafen hier vorgeſtern zum erſtenmale 
noch während der Börſenſtunde (von 12 dis 1 Uhr) ein. 
Die Briefe geben daher nur in flüchtigen Umriſſen 
Nachrichten von jenen Vorgängen, indeß die Zeitungen 
noch gänzlich darüber ſchweigen. Indeß ſelbſt abgeſehen 
von jenen Uebertrelbungen, deren Glaubwürdigkeit zu 
be meſſen es an jedweder Kontrole fehlte, war das Wei: 
en der franzöſiſchen Rentenkurſe, um mehr als 3pGt., 
eine Thatſache, die auch auf den hiefigen Effectenhan- 
bel zurückwirken mußten, und ſomit wichen die Kurſe 
der gangbarſten Effectenforten, vornämlich Wiener Bank⸗ 
actien, holländiſche Integralen und ſpanſſche Papiere, 
um ein Nambaftes. — Auf dle nun geſtern hier ein: 
gegangenen Näbernachrichten über jene Vorgänge ift 
nicht bloß jedwede Beſorgniß in Betreff ihrer Wichtig⸗ 
Mont ver chwunden; ſondern es befremdet oger 
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> enn wie vermöchte man es, ſich mit 
einem auswärtigen Feinde zu 2 7 wenn ſchon eln 
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Ausführung der gegen Mehmet All beſchloſſenen Zwangs⸗ 


Hauptſtadt zu ſichern? — Iſt man von ſch 


maß regeln erhalten haben. Es hieß, ein egyptiſches 
Schiff fet vom Commodore Napfer weggenommen wor⸗ 
den. Marfeiller Briefe erwähntend leſes Vorfalles.— N. S. 
Die heute mit dem Dampfwagenzuge hier angekommene 
Pariſer Berichte vom 9. d. brachte die Curſe der Zptigen 
Rente um faſt 3pCt. niedriger (73 Fr. 60 Et.) als 
Tages zuvor. Als Beweggrund dleſes bedeutenden Wel⸗ 
chens werden die Nachrichten aus der Levante 
angegeben, wonach die Fe indſeligkeiten gegen die 
Egpptier bereits ihren Anfang genommen 
und die Engländer ſich mehrerer Schiffe, wie 
auch einiger Plätze in Syrien bemächtigt bät- 
ten, Darauf find auch hier die Wiener Bankaktien 
von 1996 auf 1969, die holl. Integrale von 49%; 
auf 4876 und die Ardoins von 3 auf 2 pCt. (ohne 
die aufgelaufenen Zinfen) zurückgegangen. 
Großbritannien. 
London, 9. Sept. Mit der Prinzeſſin Augufte 
geht es von Tag zu Tag ſchlechter; doch war Ihre Kö 
nigliche Hohelt geſtern noch im Stande, die Beſuche ei⸗ 
niger ihrer Verwandten zu empfangen. Die Herzogin 
von Sachſen⸗Welmar, die im Begriff ift, nach dem Kon⸗ 
tinent zurückzukehren, nahm Abſchied von der erlauchten 
Kranken. i 

Die Hofberlchte aus Windſor melden, daß die Kö⸗ 
nigin ſeit einiger Zelt von dem Portrait⸗Maler Hapter 
täglich Unterricht im Kupferſtechen erhält und bereits bei 
ungewöhnlichem Fleiße und guten Anlagen große Fort⸗ 
ſchritte darin gemacht hat. Sie beadſichtigt, mehrere 
vom Prinzen Albrecht verfertigte Zeichnungen auf die 
Platte zu übertragen. 

Das Verfahren des Commodore Napler wird von 
der Times für unvereindar mit den Bedingungen er⸗ 
klärt, die man Mehmed Ali geſtellt habe, weil auf dieſe 
Weiſe ſchon vor Ablauf der geſetzten Friſt ein entſchſe⸗ 
dener Schritt von Seiten Englands geſchehen ſel, ein 
Schritt, der leicht einen Europälſchen Krieg entzünden 
könne. 

Aus Dover wird unterm Sten d. M. gemeldet, daß 
täglich viele Engländer aus Furcht vor einem Kriege aus 
Calais dort ankämen. 

Einer der bedeutendſten Fonds⸗Mäkler hat an der ge⸗ 
ſtrigen Börſe für 200,000 Pfd. Conſols verkauft. 


Franke lch. 

»Paris, 8. Septbr. (Privatmittheilung.) Pa⸗ 
ris bot geſtern einen hoͤchſt ſonderbaren Anblick dar; 
die Boulevards, die Quais, die großeren Plaͤtze der 
Stadt, waren gegen vier Uhr mit Truppen aller 
Gattung deſetzt, ſelbſt Kanonen waren hie und da 
aufgepflanzt, und ein Fremder, in dieſem Augenblicke 
angekommen, konnte nichts anders vermuthen, als 
daß der Feind vor den Thoren ſtehe. Lieſt man die 
heutigen offiztellen, miniſteriellen und andern Bfät- 
ter, und ſieht darin die Urſache dieſer plöglichen Be⸗ 
waffnung der Stadt, dieſes Aufgebots einer Mili⸗ 
tairmacht von wenigſtens 10,000 Mann und einer 
beinahe gleichen Anzahl von Municipal- und Natio⸗ 
nalgardetruppen, fo erfährt man, daß am Morgen 
mehrere Tauſend undewaffneter Arbeiter in der 
Vorſtadt St. Antoine ſich zuſammengetottet, einen 
Omnibus ausgeſpannt, umgeworfen und damit eine 
Barrikade zu errichten verſucht haben. Wenn dieſer 
Verſuch und ahnliche Zuſammenrottungen an ande⸗ 
ren Orten die einzige Urſache all der furchtbaren Vor⸗ 
bereitungen war, dann iſt dieß der beſte Belag, daß 
Motesquieu fein Volk genau kannte, als er ſagte: 
„En France on plaisante sur des choses serieu- 
ses et huite serieusement les choses plaisantes.* 
Der geiftreiche Publiciſt hatte unſtreitig Recht, allein 
wir glauben nicht, daß die geſtrigen Maaßtegeln der 
Regierung ein abſichtlicher oder unabſichtlicher Belag 
ſeines Satzes waren. Im Hintergrunde der Vor⸗ 
gaͤnge, die die ſtarke Bewaffnung hervorriefen, lag 


manches Bedenkliche und Drohende, das die Einen 


nicht angeben, um die Unruhe nicht zu ſteigern, und 
die Andern verſchweigen, um ihre Partei nicht zu 
compromittiren. Wir wiſſen aus verlaͤßlicher Quelle, 
daß der Polizeipraͤfekt vorgeſtern gewarnt wurde, die 
Arbeiter wuͤrden Montag einen bewaffneten Wider⸗ 
ſtand und Angriff gegen die Municipalgarde, die ſich 
ſeit acht Tagen mit ihnen quält, verſuchen, und wie 
dieſer Verſuch gelingt, den Sturz einer Regie⸗ 
rung unternehmen, die fur ihre Beſchwer⸗ 
den taub dleibt. In Folge dieſer Nachricht, 
welche Herr Deleſſert dem Miniſterium ſogleich mit⸗ 
theilte, wurde Sonntag Abend ein Minifterconfeil 
halten, worin beſchloſſen wurde, bei den erſten 
ii eine außerordentliche Militairgewalt zu 

Andes Die erhaltene Warnung ſchien um fo 
gegründeter, als man in Folge der letzten Verhaf⸗ 
tungen einem Complotte auf der Spur iſt und es 
außer Zweifel liegt, daß politiſche Parteien der viel⸗ 
leicht urſprünglich aus mehr oder minder gerechten Be⸗ 
werden hervorgegangenen Coalition der Arbeiter ſich 
bemaͤchtigt und zu Mitteln ihrer Zwecke zu bedienen 
beſchloſſen haben. Welche von den Parteien hier im 
Spiele iſt, darüber ſind die Meinungen und Be⸗ 
hauptungen verſchieden. Im Laufe der vorigen Woche 
gefiel ſich der größte Theil der Preſſe in der Hypo⸗ 


theſe, daß die Coalition der Arbeiter von Agenten 
dieſer oder jener Macht der Quadrupel⸗ Allianz oder 
aller zuſammen hervorgerufen und unterhalten werde, 
um der franzöͤſiſchen Regierung Verlegenheiten im 


Innern zu bereiten. Weniger aus Achtung für die 
Wahrheit, als aus Mangel alles Thatſaͤchlichen zum 
Belege jener Verbindung gegen das Ausland, laßt 
man dieſe nach und nach fahren und begnügt ſich 
mit dem Scheine, nichts zu wiſſen und nichts zu 
begreifen. Die Blaͤtter ſprechen von politiſchen Par⸗ 
teien, thun aber, als haͤtten ſie keine Spur, welche 
derſelben die Intrigue leite und complottire. Als 
wenn fie nicht etwa eben fo gut, als wir, müßten, 
daß Herr Laffitte, dieſer größte aller Menſchenfreunde, 
den die Erde je getragen, die Caprice hat, ſeine 


Wohlthaͤtigkeit vorzugsweiſe ſtarken jungen Leuten, 


die in einem gegebenen Falle gut dreinhauen koͤnnen, 
angedeihen zu laſſen. Als wenn dieſe Blatter nicht 
ſo gut als wir wuͤßten, daß Herr Laffitte die ehren⸗ 
werthen Schneidergeſellen, während ihrer Arbeitslo⸗ 
ſigkeit der letzten Monate, reichlich unterſtuͤtzte. Und 
iſt es wohl anzunehmen, daß er und ſeine gleichge⸗ 
ſinnten, d. h. gleich wohlthäfigen Freunde für die 
Schreiner, Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w., minder voͤ⸗ 
terlich, als für die Schneider, geſorgt haben? Wir 
unſererſeits hegen nicht den geringſten Zweifel, daß 
die Republikaner die vorzüglichen Leiter jener Un⸗ 
ruhen ſind; mag ſeyn, daß Napoleoniſten, denen 
aus der Verzweiflung über die völlige Unmöglichkeit, 
ihren Zweck je mehr zu erreichen, noch die Rache 
uͤbrig geblieben iſt, die ebenfalls nach Genugthuung 
ſtrebt; mag ſeyn, daß auch Napoleoniſten hier mit 
im Spiele ſind; aber unſtreitig ſind die Republika⸗ 
ner ſaͤmmtlicher Fractionen die vorzuͤglichſten und 
thätigften Leiter der Zuſammenrottungen. 

Paris, 9. Sept. Das Benebmen des Commo⸗ 
dore Napier giebt heute einem Organe des Miniſte⸗ 
rlums, dem Courrler frangats zu nachfolgenden Be⸗ 
merkungen (ſiehe auch die Aeußerung der Times unter 
„London“) Anlaß: „die Aufforderung an die Syriſchen 
Behörden geſchah am 14. Auguſt, zwei Tage früher, als 
der Adgeſandte der Pforte dem Vice⸗Könige den Traktat 
vom 15. Juli notifielrte. Der Eagliſche Commodore 
hat bald darauf die Feindſellgkelten durch Wegnahme 
mehrerer Transportſchiffe begonnen. Es iſt dies eine 
ſehr ernſte Thatſache, die uns geeignet ſcheint, die Ehre 
der Engliſchen Regierung zu beeinträchtigen. Das Völ⸗ 
kerrecht erlaubt die Feindseligkeiten erſt nach einer Kriegs⸗ 
erklärung. Die Wegnahme der Egyptiſchen Schiffe auf 
hoher See, bevor der Termin abgelaufen war, den man 
dem Vice⸗Könige geſtellt hatte, iſt ein Verfahren wie das 
Bombardement von Kopenhagen, wie das Preſſen frem⸗ 
der Matroſen, wie alle Handlungen endlich, die den Na⸗ 
men Pitt fo verhaßt gemacht haben. Wir überlaſſen 
uns der Hoffnung, daß die Britiſche Regierung zu eis 
nem ſolchen Benehmen nicht ermächtigt hat, und daß 
die Inſtruktionen des Commodore Napier direkt von Lord 


Ponſondy ausgehen, dem man unumſchränkte Vollmacht 


gegeben hat. Lord Palmerſton hat indeß nur ein Mit⸗ 
tel, um Frankreich zu beweifen, daß er den Brutalitäten 
ſeines Geſchwaders fremd war, und dies beſteht darin, 
den Lord Ponſonby und den Commodore Napler gleich⸗ 
zeltig zurückzuberufen. Wenn er bei dem Empfang der 
Depeſchen, die vorgeſtern durch Paris gegangen ſind, 
dies nicht aus eigener Veranlaſſung thut, ſo muß man 
daraus ſchließen, daß das Londoner Kabinet ſich für die 
in der Levante begangenen Exzeſſe folidarifch verpflichtet. 


Die Londoner Journale machen ſehr viel Aufhebens von 


der Strenge, mit der die Bevölkerung des Libanon be⸗ 
handelt wird; fie nennen dieſelbe barbariſch! Welche Idee 
indeß geben fie Mehmed Ali von der Redlichkeit elner 
clolliſirten Reglerung, indem fie ihm vor jeder Krlegs⸗ 
Erklärung Schiffe kapern? Wenn England nicht das 
Benehmen des Commodore Napler brandmarkt, ſo wird 
der Schandfleck auf der Geſchichte und auf dem Namen 
des Engliſchen Volkes haften.“ 


Vorgeſtern von 10 Uhr Abends dis Mitternacht 


ritten der Miniſteraths-Praͤſident, die Minifter des 
Innern und des Kriegs in Begleitung des Polizei⸗ 


Präfekten, des Obriſten der Munizipal⸗Garde, einiger, 


tabsoffiziere ines Piquets Munizipal⸗Garde 
815 e Bale, los und die Boule⸗ 
vards. Dieſe Cavalcade ſah ganz theatraliſch aus 
und hat mit zu dem Scherze Anlaß gegeben, daß 
eine Generalprobe der großen Emeute gehal⸗ 
ten worden. 8 grunzzſiſche Mi 10 

ert, das Fr e Miniſterium hab 
15 e vel Palmerſtons ſehr trocken e 
indem es ſich darüber beklagt, daß man im Orient be⸗ 
reits mit der Vollziehung des Londoner Traktats bes 
ſchäfungt el, während die Engliſche Regierung die Fran⸗ 
zöſiſche ihrer frledlichen Jatentionen verſichete. 

Mon n daß keine Zuſammen rotti⸗ 
heil dee Achter ſtaufinden werden, da du größte 
Jude verſichert at ans Geſchäft gegangen iſt. 
Verſammlung einige Leue von Paris gebildet hat: 
We dee Edene von Bondy als den Ort, wo 


daß ſich eine fehr bedeutende 


Man hat das Gerücht verbreitet, der Prinz Louis 
Napoleon fe nach Vincennes gebracht worden, well 
man von Seiten der Arbeiter ein Attentat zu feiner 
Befreiung gefürchtet habe. 

Die Regierung ſchickte geſtern früh nach allen De⸗ 
partementen eine telegraphiſche Depeſche mit 
der Nachricht ab, daß, Dank der von der Behörde ge⸗ 
troffenen Maßregeln, die Ruhe der Hauptſtadt ungeftört 
geblieben war. 5 N erh Sich 5176 

Unſere Börſe beſindet ſich in einer Beſtürzung und 
wird ſo anhaltend vom paniſchen Schrecken ergriffen, 
wie es ſelt der Juli⸗Revolutlon nicht der Fall geweſen 
iſt. Die neueſten Nachrichten aus Alexandrien und 
Malta haben die nachthelligſten Folgen auf die Courſe 
geaͤußert. Die Zproc. Rente, welche geſtern zu 108, 
10. ſchloß, eröffnete heute zu 107. 15., und fiel bis 
auf 105. 50. Die Zproc. Rente ſchloß geſtern zu 76. 
35., eröffnete heute zu 75. 50. und fiel bis auf 73. 
60.) Die Spekulanten find fo eingeſchüchtert, daß faſt 
gar kein Geſchäft mehr gemacht wird. Auch die Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktſen haben ‚einen bedeutenden Stoß erlitten. und 
ſtehen jetzt alle, mit Ausnahme der St. Germanier, be⸗ 
deutend unter ihrem Pari. 


; ESpan en. 

Madrid, 2. Sept. Dieſen Morgen um 3 Uhr 
verließ der General⸗Kapltän Aldama mit 12 Kanonen 
und 300 Mann Kavalerie von der Königl. Garde die 
Hauptſtadt. Ein Theil des Regiments der Reina Go⸗ 
bernadora, welches ihm Anfangs gefolgt war, kehite 
bald nach Madrid „wieder zurück. Die Reglmenter, 
welche mit dem Volk fraterniſirt hatten, ſind das Re⸗ 
giment del Rey, das Provinzial-Regiment von Min⸗ 
donedo, das Regiment der Reina Gobernadora und ein 
Thell der Salva Guardlas (Gendarmen). Auch die 
Nationalgarde der Bannmeile trifft in der Haupſtadt 
ein. Die Lokal⸗Regierung (la junta direction de 
Gobierna local) rechnet ferner auf einen Theil der 
Divifion des Generals Concha. Die Ruhe iſt voll⸗ 
kommen. Keine Kolliſion hatte ſtatt. Auch heute 
Abend wurde die Stadt, wie geſtern, auf Befehl der 
Behörde illuminirt. Die proviforifhe Junta hat alle 
Provinzen durch Circular von dem in der Hauptftadt 
Vorgefallenen benachrichtige. Man welß noch nicht, auf 
welche Seite ſich der Herzog de la Vittorla ſchlagen 
wird. — Die Prootnzial:Depuration und der Stadtrach 
machen durch eine Proklamation bekannt, daß, bis Ihre 
Majeſtät die Königin Regentin, nach Erkenntniß der 
keitiſchen Lage und in Uebereinſtimmung mit dem Wunſche 
der Nation, ein conftitutioneltes d e 
ernennen geruhe, eine proviforifche Junta dle Funktlonen 
der Lokal⸗Reglerung verſehen ſolle, und daß zu Mitglie⸗ 
dern dieſer Junta ernannt ſelen: Joaquln Maria Ferrez, 
Präſident; Pedro Beroquf, Pio Laborda, Fernando Cor: 
radi, Joſe Portilla, Pedro Sainz de Barranda, Va⸗ 
lentin Llanos. 


Der „Monteur parifien’ enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien: „In der Nacht vom 1. 
auf den 2. Sept, vereinigten ſich die zwei Infanterie: 
Bataillone, welche auf dem Retlro bivouakirten, mit der 
Nationalmlliz. Der Generalcapitain Aldama verlleß 
mit der Kavalerie und der Artillerie am Morgen des 
Aten Madrid; er ſchlug die Straße von Alcala ein. Am 
nämlichen Tage ernannte der Stadtrath eine prov. Re⸗ 
gietungsabjunta unter der Präſidentſchaft des Hrn. Fer⸗ 
rer. Diefe Junta ernannte Mobil zum Generalkapitaln, 
Lorenzo zum 2ten Kommandanten und den Don Nar⸗ 
ciſo Lopez zum Militairgouverneur. Am Aten war 
der Stadtrath noch Herr von Madrid; die Ruhe 
war ſeit den Ereigniſſen vom Iſten nicht geſtört wor⸗ 
eden. Am Sten trat der Stadtrath von Bar: 
elona auf Einladung des Apuntamientos von 
Madrid dem Programme defſelben bel. Die 
Königin hat, wie man ſagt, die Abſicht ausge: 
drückt, am Öten oder Gten von Valencia nach 
Madrid abzurelſen. Sie hat den General Diego 
Leon zum General⸗Kapltain von Madeld ernannt; es ift 
dieſer General am Morgen des Sten mit der Poſt von 
Barcelona abgerelſt, um ſich nach der Hauptſtadt zu be⸗ 
geben. Vier Schwadronen von der Königl. Garde, die 
nach Valencia abgeſchickt worden waren, um den Weg 
zu decken, waren am Aten zu Quintanar de la Orden, 
zwanzig Leguas von Madrid. 


Os maniſches Reich. 
Die Gazzeta di Zara meldet von der Ditomani: 
ſchen Grenze unterm 1. September: In Verfolg der 
in unſetem vorigen Blatte über den Aufſtand der Ein- 
wohner von Serajevo gelieferten Nachrichten wird an⸗ 
gezeigt, daß der Wiſir von Bosnien fortwährend vor 
jener Stadt lagerte, nachdem er ſie am 17. Auguſt durch 
die Arnauten hatte krlegsrechtlich beſetzen laſſen. as 
mit dürften die entſtandenen Unruhen als beendigt zu 
betrachten ſein. Die Inſurgenten zerſtreuten ſich theils 
in die angrenzenden Gebirgt, theils flüchteten fie ſich 
uch Heep donne done endlich roteten fie dec jenfelt 
. wieder Wulamten. Es ſcheint, daß es auch 
*) In der erſten Börſe nach der Jull⸗Revolution ſtand die 


Zproc. Rente 75. Sie hat alfo alles & 
was fie ſeit 10 Jahren gewonnen Hat, errain verloren, 


tolien lauten täg 


— 0 — 


worden ſel. 5 


Die K alis Kleinafien und ganz Na⸗ 
10 ch günſtiger für Mehmed Alt, Diefe 
ganze Bevölkerung erwartet zum Aufſtand nur den Be⸗ 
fehl von Sr. Hohelt; 10,000 Mann Truppen, haben 
dem Befehl des Sultans, gegen den Vicekönſg zu die⸗ 
nen, den Gehorſam verweigert, Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel lauten ſehr traurig; dle Unzu⸗ 
frledenheit daſelbſt iſt allgemein; man iſt auf inſurrek⸗ 
tionelle Bewegungen gefaßt. Die Expedition nach Sy: 
rlen ſchlen daſelbſt feſt beſchloſſen. Sie wird aus 
15,000 Türken, 2000 Oeſterreſchern und 5000 Eng: 
ländern beſtehen. Orfa, Malatla und Dlarbekir find 
in vollem Aufruhr. Man mißtrauete den Linientrup⸗ 
pen, und die Europäer wurden öffentlich inſultirt. 


Alexandrien, 26, Aug. Der Paſcha hat von den 
Konſuln der vier Mächte die Anzeige erhalten, daß der 
erſte Termin von zehn Tagen abgelaufen ſet. Die 
Konferenzen zwiſchen dem Paſcha, dem Franzöſiſchen 
Konful und dem Geſandten (Graf Walewky) find ſehr 
häufig. Es vergeht kein Tag, wo ſich diefe Diploma⸗ 
ten nicht zum Paſcha begeben, der ſie oft noch an dem⸗ 
ſelben Tage zum zweſtenmale zu ſich rufen läßt. Die 
Engliſch⸗Oeſterreſchiſche Flotte unter Admiral 
Stopford liegt vor den Einfahrten des Hafens. 
Es heißt, daß. 6000 Albaneſen am Bord der Engliſchen 
Schiffe ſich befinden. — Frankreich allein iſt es, das 
den Paſcha noch zurückhält; ohne Frankreich würde feine 
Armee bereits den Taurus überſchritten haben. — So 
lauten die Berichte der Franzöſiſchen Blälter. Ein 
Schreiben der Londoner Times aus Alexandrien 
von demſelben Datum meldet dagegen: „Die Nachrich⸗ 
ten aus Syrien lauten noch immer kriegeriſch. Com⸗ 
modore Napler's Erklarung an Abbas Paſcha, fen 
Schreiben an den PBeitifchen Konſul in Beirut und 
feine Aufforderung an Emir Beſchir — alle diefe Akten: 
ſtücke hat Mehmed All erhalten und fie haben nur dazu 
gedient, feine Unbeugfamkeig zu vermehren; der Empfang 
der Konſuln der, vier Mächte, die ſich heute früh um 
zehn Uhr zu 8 um ſein unten u em⸗ 

en, ma er übe. 1 a n uns 
BES, Br weh fe Fa eee Daß e 
keine andere Antwort zu erthellen habe, als dle, welche 
ihnen berelts bekannt fei, wiederholte, daß er fein Ver⸗ 
trauen auf Gott ſetze, fragte, wann fie abreiſen wür⸗ 
den und wünſchte, nicht welter über dieſen Gegenſtand 
zu ſprechen. Hierauf wurden Pfeifen und Kaffee ge: 
bracht und dle Konferenz endigte, nachdem ſie kaum 
drel Minuten gedauert hatte. Der Paſcha glaubt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß jetzt, wo der Commodore Napler bereits 
die Operaclonen an der Syriſchen Küſte begonnen hat, 
die Zeit der Komplimente vorüber ſel. Emir Beſchlr, 
Fürſt des Libanons und Abbas Paſcha, Gouverneur von 
Beirut, haben die Mittheilungen des Commodore dem 
Paſcha überſandt und ihn zugleich ihrer unwandelbaren 
Treue verſichert. Emir Beſchir erklärt, daß er mit fels 
nen eigenen Truppen die künftige Ruhe des Gebirges 
garantſte. Der Gouverneur von Beirut hat mit dem 
Commodore einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, der 
heute mit den verhängnüßvollen zehn Tagen zu Ende 
geht. Der Commodore Napier wird wahrſcheinlich in 
einigen Tagen durch das Dampfboot „Cyclop“ dle Nach⸗ 
richt von den kelegeriſchen Geſinnungen des Paſcha's 
erhalten und dann dürfte wohl etwas Ernſtliches ge⸗ 
ſchrhen. Der Gouverneur hat dem Paſcha gemeldet, daß 
er aufgefordert worden ſei, in vier Stunden die Stadt 
zu räumen, widrigenfalls dieſelbe befchoffen werden ſolle, 
zu welchem Zweck die Brieifhen Schiffe ſich nahe bel 
der Stadt vor Anker gelegt hätten. Der Commodore 
Napier hat unter feinem Kommando die Linſenſchiffe 
„Thunderer“, und „Powerful“, jedes von 84 und 
„Edinburg“ und „Bendow“, jedes von 72 Kanonen, 
die Fregatte „Caſtor“ und das Dampfboot „Gorgone.“ 
Von diefen Kelegsſchiffen ware eln einziges ſchon hin⸗ 
reſchend, die Eedmauern von Beirut in wenigen Stun: 


für jetzt dies Unheil von den unglücklichen Bewohnern 
abgewendet, die während des langen Kampfes zwiſchen 
em Sultan und dem Paſcha ſtets am meiſten von 
Unfällen heimgeſucht worden find. — Das offizielle Gir- 
kular⸗Schreiben des Commodore Napier an den Briti- 
ſchen Konſul u. ſ. w. in Beirut lautet folgenderma⸗ 
en! „Sir! Ich erſuche Sie, den Konſuln der verſchle⸗ 


rut mitzutheilen, daß Großbritannien, Oeſterrelch, Ruß⸗ 
land und Preußen entſchleden haben, daß Syrſen der 
Pforte zurückgegeben werde. Ich habe verlangt, daß bie 
Türkiſchen Truppen unter meinen Schutz geſtellt und 
den Bewohnern des Libanons die Waffen zunltgegeben 
würden. Ich hoffe, der Gouverneur wird; feine a 5 
feligfeiten hervorrufen, thut er es, jo fällt die ganz 


den zu zerſtören. Der zehnlägige Woffenſtillſtand hat und daß der Commodore 


denen Mächte und den Brſtiſchen Kaufleuten in Bel⸗ 1 


Verantwortlichkelt für unnütz vergoſſenes Blut auf ſein 
Haupt. Ich bin u. f. w. 
917 Charles Napier, Commodore.“ 

Die Malta Times bringt folgende Proclama⸗ 
tion, welche Commodore Napler an die Syrier ge⸗ 
richtet haben fol, und die dieſem Blatt über Alexan⸗ 
drien zugegangen, für deren Authentizität es ſich jedoch 
nicht verbürgen will. „Großbritannien, Oeſterreich, Ruß⸗ 


land und Preußen haben in Gemeinſchaft mit dem Sul⸗ 


tan entfchieden, daß die Herrſchaft Mehmed Als in 
Syrien aufgehoben werden ſoll, und zu dem Ende bin 
ich mit einem Geſchwader abgeſendet worden, um euch 
zu helfen, das Joch des Paſcha's von Egypten abzuſchüͤt⸗ 
teln. Syrier, Ihr wiſſet, daß von dem Sultan ein 
Hattiſcherif erlaſſen worden iſt, der das Leben und das 
Eigenthum aller ſeiner Unterthanen ſchützt und der jetzt 
allenthalben vollzogen wird. Ueberdies haben die alllir⸗ 
ten Mächte die Verbindlichkeit übernommen, dem Sul⸗ 
tan zu empfehlen, daß er eure Lage glücklicher und 
friedlicher mache. Einwohner des Abanons, die ihr 
mehr unmittelbar unter meinen Augen feid, erhebet euch 
und ſchüttelt endlich das Joch ab, unter welchem ihr 
ſeufzet. Truppen, Waffen und Munition werden ehe⸗ 
ſten Tages von Konſtantinopel ankommen, und künftlg 
werden die Egyptiſchen Schiffe nicht mehr euren Küſten 
nahen. Soldaten des Sultans, die ihr von eurem hel⸗ 
miſchen Heerde durch Verrath abgeriſſen worden feid, um 
nach dem brennenden Sande von Egypten elch zu 
werden, und die ihr demnächſt nach Syrien gebracht 
worden ſeid, ich beſchwöre euch gleicherweſſe im Namen 
der großen Mächte, unter die Botmaßligkeit eures recht⸗ 
mäßigen. Souveräns zurückzukehren. Ich habe zwei Li: 
nienſchiffe in der Nähe des Lazareths aufgeſtellt, wo ihr 
lagert. Begebet euch unter meinen Schutz, und wenn 
ein Soldat des Paſcha's euch nahet, ſo wird er ver⸗ 
nichtet werden. Ein Schleier wird über alles Geſche⸗ 
hene geworfen werden; die Hand des Sultans breitet 
über euch den Schatten ſeiner Gnade aus: kommet und 
reihet euch unter feine heiligen Fahnen. C. Napier, 
Commodore.“ a 

Der einzige offene Schritt des Beltiſchen Commo⸗ 
dore beſteht bis jetzt in der Wegnahme zweier Bö⸗ 
te, die vor kurzem mit Munition für die Garnifon 
aus Alexandrien zugekommen waren. (Vergl. das nach⸗ 
folgende Schreiben aus Beirut.) Die Egypter haben bis 
jetzt keine Repreſſallen gebraucht, indeß erwartet man 
jeden Augenblick den Ausbruch der Feindſeligkelten. Es 
befinden ſich hier 8000 Mann Es yptiſcher Truppen, 
g indeß 3000 Türken, auf die nicht zu rech⸗ 
nen iſt. 
Die Landesbewohner find der Egypter überbrüſſig und 
Alle dem Sultan ergeben, ein heiliger Krieg iſt daher 
nicht zu erwarten. 

Der Conſtitutlonnel enthalt nachſtehendes Schrel⸗ 
ben aus Beirut vom 21. Auguſt: „Vier Engliſche 
Linienſchiffe, eine Fregatte und ein Dampfboot, welche 
unter dem Befehle des Commodore Napier einige 
Transportſchiffe mit 5000 Mann Albaneſiſcher Lan⸗ 
dungs⸗ Truppen eskortiren, ſind am 14. auf hieſiger 
Rhede erſchienen und legten ſich auf Füntenſchußwelte 
von der Stadt vor Anker. Der Britiſche Konſul 


feste ſich ſogleich mit dem Befehlshaber des Engli⸗ 


ſchen Geſchwaders in Kommunikation (f. oben) und 
es herrſchte große Bewegung im Konſulats⸗Gebäude, 
um die Bevoͤlkerung einzuſchüchtern und ſie glauben 
zu machen, daß eine unmittelbare Gefahr vorhanden 
ſei. Es verbreitete ſich bald das Geruͤcht, daß die 
Stadt wurde befchoffen werden. Der Konſul ließ 
ſeine Gemahlin und das ganze zu ſeinem Hauſe ge⸗ 
hoͤrende Perſonal am Bord des einen Engliſchen 
Schiffes bringen. Hierdurch in Schrecken geſetzt, er 
griffen die Bewohner mit ihren Habſeligkeiten in der 
größten Unordnung die Flucht. An demſelben Tage 
meldete der Commodore Napier dem Britiſchen Kon⸗ 
ſul, daß er gekommen ſei, um die Uebergabe der 
Stadt, die Auslieferung aller Tuͤrkiſchen 
Truppen und die Zurüdgabe der Waffen an 
die Bergbewohner zu verlangen; er forderte 
zugleich den Konſul auf, dies den andern Konfuln 
mitzutheilen, damit dieſelben ihre Maßregeln darnach 
nehmen konnten. Auf die Aufforderung des Commo⸗ 
dore, erwiederte Soliman Paſcha, daß er r: alle 
Syriſchen Städte ea 
' an er 
Zoll breit von dem L e Stadt Einen 
koͤnne, als et wolle. Man ſah 
daher der Ausführung Biden Drohungen ent: 
gegen, allein es ode Be Fanfaronaden ge⸗ 
weſen, wodurch 5 : re den Soliman Paſcha 
‚einfchlchtsem i Een. Haube batte. Auf die 
Nachricht von m rſcheinen der Engländer vor 
Beirut har Ibrahim Paſcha Malatia verlafen und 
iſt mit 15.000 Mann in Saleh, einige Stunden 
von Beirut angekommen. Er zeigte ſeinen Aufbruch 
aus dem Lager dem Soliman Paſcha mit folgenden 
Worten an: „Ich habe Euch keinen Befehl zu 
ertheilen; ich kenne Eure Tapferkeit und 
Cortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


vielbombardiren 


brayim Paſcha ſoll in St. Jean d'Acte ſein. 
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Beilage zu Me 218 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 17. September 1840. 


(Fortſesun g.) 

enheit für meine 
— 1 dich, daß wir nur 
noch einen einzigen Graben zu uͤberſprin⸗ 
gen haben, und daß jenſeits deſſelben Ruhe 
fein wird.“ Dieſes Schreiben ſtimmt mit der Ant⸗ 
wort überein, die Mehmed Ali dem Rifaat Bei er⸗ 
theilte: „% Man wird Mehmed Ali niemals 
durch Worte bewegen, das herauszugeben, 
was er durch Waffengewalt etobert hat.““ 
Der Commodore fuͤhrt nun, da er nichts Beſſeres zu 
thun hat, Krieg gegen die kleinen Aegyptiſchen Fahr: 


zeuge und hat bereits ſechs Kaiken und einen 


kleinen Kutter des Vice⸗Koͤnigs weggenommen. Herr 
Moore, der Britiſche Konſul in Beirut, hat ſeine 
Flagge eingezogen und ſich an Bord eines der engli⸗ 
ſchen Linienſchiffe begeben. Einige engliſche Kauf⸗ 
leute, die hier bleiben, haben ſich hier unter den 
Schutz des Nord⸗Amerikaniſchen Konſuls geſtellt.“ — 
Nachſchrift: „Der Commodore Napier hat ſich 
12 Aegyptiſcher Transportſchiffe, die Trup⸗ 
pen und Munition am Bord hatten, ſo wie einer 
Korvette von 10 Kanonen bemaͤchtigt. Letztere ſtrich 
die Segel, ohne vielen Widerſtand zu leiſten.“) — 
Demſelben Blatte wird aus Malta vom 1. Sep⸗ 
tember gemeldet: „Das Admiralſchiff „Prinzeß Char⸗ 
lotte“, der „Implacable“, und „Revenge“ find. hier 
angekommen und werden nach Beirut abgehen. Die 
Schiffe „Daphnis“ und „Cyclop“ waren vor Alexan⸗ 
drien. Man glaubt, die „Hydra“ ſei nach Athen be⸗ 
ſtimmt. Die Kriegsſchiffe „Powerful“, „Ganges“, 
„Thunderer“, „Edindurg“, „Carlier“, „Magicienne“ 
und „Gorgone“ waren vor Beirut. Briefen aus 
Alexandrien zufolge, hat Mehemed Ali in Bezug 
auf die Beförderung der Indiſchen Poſt durch 
Aegypten geäußert, daß es von den Umftänden ad» 
Hänge, ob er dieſe Beförderung geſtatten werde, — 
Here Bource, Franzoͤſiſcher Konſul in Beirut, der 


von der Regierung abberufen worden, i it dem 
„Alekto“ 5 . 0 


in unſerem Lazareth angetreten. 


r ſind auch Herr von Be 
Perſien angekommen. Geſtern ift ein Trans iff d 
Regierung mit 3000 Bateele Dale HR 
England hier eingelaufen. Kurz vorher war ein Eng⸗ 
liſches Kauffartheiſchiff, mit Pulver und anderem 
Kriegsbedarf beladen, was gleichfalls aus England 
hier angekommen war, direkt nach Alexandrien fuͤr 
den Vice⸗Koͤnig abgeſegelt. 

Alexandrien, 26. Aug. Das engliſche Dampf: 
ſchiff, von Belrut kommend, läuft jo eden im Hafen 
ein. Aus ſicherer Quelle habe ich geſtern erfahren, daß 
die franzöſiſche Escadre im Mittelmeer um ſechs Linien⸗ 
ſchiffe ſtärker iſt als die engliſche, und daß letztere nichts⸗ 
deftomeniger auf Sieg rechnet, wenn es zum Kampfe 
kommen follte; der Grund hiervon liegt in der verſchie⸗ 
denen Bewaffnung der Schiffe. le Franzoſen haben 
bei jedem Schiffe vier Bombenkanonen à la Paixhans 

art, während die Engländer di 
eingeführt, machten, daß ji e Franzoſen öffent⸗ 
lich glaube im Geheimen die —.— e e 
Harn achte, zehn⸗ oder zwölf; sun, ee ap 
lich mit 4 wolfzolligen Bomdenkanonen 

der verſchiedenen Größe d 
nach Der be der Schiffe bewaffneten 

ß fie den Franzoſen nicht allel ar 
fo da 1 ein in der Anzahl die⸗ 
fer Kanonen überlegen find, fondern auch in der Größe 
pes Kalibers, indem die Franzosen nur ein Kaliber von 
acht Zoll befigen. Wenn man erwägt, daß eine tref⸗ 
fende und wirkende Bombe hmreichend iſt, daß größte 
Schiff zum Sinken zu bringen, fo kann «8 keinen Au⸗ 
gendlick zweifelhaft ſein, wer von beiden bei einem et⸗ 
waigen Kampfe der Sieger fein wird. — Heute Mor. 
geu hat man angefangen, an ben Cingängen dee Ha⸗ 
fens eiſerne Barren, die man als Ballaſt zu den Schif⸗ 
fen braucht, zu verſenken, um den ins und Ausgang 


aus dem neuen Hafen 


® ibre Sigperheit zu ſorgen; dagegen 

Konſul ab gen; dageg 
in 1 ef lagen, Lebensmittel in der 

Stadt für fe ed tte zu kaufen. „Wie? ſagt der Pa⸗ 


— — — — — 
„) Nach den neueſten Nachrichten ſoll Napier einen Angriff 


auf Beirut gewagt, ſich aber wied i 
Sache zurücgezogen haben ieder unver richteter 


Familie. 80 


— ee ——— 


hier eingetroffen, und hat feine Quarantäne d 


Den Schiffen der vier | C 


A ſie n. 

Bombay, 23. Juli. Die erſte Abtheilung der 
Expedition gegen China iſt am 30. Mai und der 
Reſt am 2. Juni unter Convoi des „Wellesley“, 
„Cruizer“, „Algerine“, „Conway“ und der Dampf⸗ 
ſchiffe „Queen“ und „Atalanta“ von Singapore ab: 
geſegelt. Der „Meldille“, die „Blonde“ und zwei 
Kriegsſloops ſind am 10. Juni auf der Fahrt nach 
China die Meerenge von Andſchihr paſſirt. Admi⸗ 
ral Elliot muß auch ſchon dort angekommen ſeyn. 
Es find noch mehr Transportſchiffe in Kalkutta ge: 
miethet worden, und noch mehr Truppen ſollten in 
Madras nach China eingeſchifft werden. Die Expe⸗ 
dition wird, wie man glaudt, Ende Juni zu Ma⸗ 
cao eintreffen. Es iſt die maͤchtigſte Flotte, die je 
in den Indiſchen Meeren erſchienen. Sie beſteht 
aus 19 Kriegsschiffen von 18 bis zu 74 Kanonen, 
darunter ein Dampfſchiff, und aus 19 Transport⸗ 
ſchiffen. Die Stärke der Landmacht, die ſich an 
Bord derſelben befindet, iſt nicht genau bekannt. 
Auch über den Operations⸗Plan werden bis jetzt nur 
Vermuthungen gehegt. Einige wollen wiſſen, es 
werde, kraft einer zwiſchen der Britiſchen und der 
Portugieſiſchen Regierung getroffenen Uebereinkunft, 
Macao von den Englaͤndern beſetzt werden. Andere 
behaupten, nach dem Operationsplan würden zuvör- 
derſt die Forts der Bocca Tigris angegriffen werden. 
Ein Angriff auf Peking ſol auch im Plane dieſer 
Expedition liegen. Fruͤher hieß es, daß Sir George 
Staunton oder gar Lord Auckland ſelbſt die Expedi⸗ 
tion nach China begleiten würden; jetzt aber hätt 
man es für das Wahrſcheinlichſte, daß Admiral Elliot 
allein ſowohl die militairiſchen Operationen leiten, 
als auch die diplomatiſchen Unterhandlungen mit 
China fuͤhren werde. — Die Londoner Times warnt 
die engliſche Regierung vor zu großem Sicherheits⸗ 
gefuͤhl, denn China ſey ein gar nicht fo verächtlicher 
Feind, da es eine Bevoͤlkerung von 300 Millionen 
habe, und man dürfe auch nicht außer Acht laſſen, 
aß Rußland die Bewegungen Englands mit wach⸗ 


Mit demſelben] ſamem Auge verfolge, und daß jetzt eine Ruſſiſche 
aufort und der Geſandtſchaft von St. Petersburg nach Peking 
von der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in 


unterweges ſey. Das genannte Blatt weiſt bei die⸗ 
ſer Gelegenheit auch darauf hin, daß Rußland ſeine 
Expedition gegen Chiwa keinesweges aufgegeben 


habe, und daß es vielleicht, nachdem Englands Ins 


diſche Macht durch die Ausdehnung ihrer Graͤnzen 
bis nach Kabul hin bedeutend geſchwaͤcht worden 
ſey und durch die Unternehmung nach China noch 
mehr geſchwaͤcht werde, unverſehens ſeine Pläne in 
Aſien ausführen dürfte, während es durch Negozii⸗ 
tung des Londoner Traktats die Haupt⸗Aufmerkſam⸗ 
keit Englands vom inneren Aſien abgelenkt und hin⸗ 
laͤnglich in der Levante beſchaͤftigt habe. 

Den letzten Nachrichten aus China zufolge wa⸗ 
ten die Englifhen Kaufleute noch fortwährend in 
Macao. Die Amerikaner bereiteten ſich vor, Can⸗ 
ton zu verlaſſen. Herr Snow, der Amerikaniſche 
Konſul, war von dort in Singapore angekommen. 
Es war das Geruͤcht im Umlauf, daß der Kaiſer 
von der verkehrten Verwaltung des Commiſſair Lin 
uͤberzeugt worden ſey und ihn zur Strafe um drei 
Rangſtufen degradirt habe. 

Es ſind hier wieder fuͤnf Compagnieen Infanterie 
nach Aden eingeſchifft worden. f 

In Afghaniſtan ſind die Ghilzi's noch immer 
im Aufſtande, und Schach Sudſchah war ſo unpo⸗ 
pulair, daß die Britiſche Armee in Kabul zu feinem 
Schutze hat verſtaͤrkt werden muͤſſen. Oberſt Stod⸗ 
dart war noch immer in Gefangenſchaft zu Bu⸗ 
chara. Doſt Mohammed aber hatte ſeine Freiheit 
wieder erhalten und ſeine Tochter war in dem Ha⸗ 
rem des Emirs aufgenommen worden. Lieutenant 
Abbott, der zwiſchen Rußland und Chiwa als Un: 
terhaͤndler gedient hat, war von St. Petersburg in 
hiwa wieder eingetroffen. 


Tolales und Provinzielles. 
Breslau, 16. September. Für das nächſte Uni⸗ 
verſuuäts⸗Jahr 1840 und AL If det Herr Profeſſor Dr. 


upp zum R önigl. a Ä 
und beftätige 8 der Königl. Univerfität gewählt 


+ 


„ „ Muſiktaliſch es. 

Mit hohem Vergnügen leſen wir, daß die ſchoͤne 
Geſangsvirtuoſin, Madame Mees Maſi, in ihrer 
morgen auf dem Theater zu beranſtaltenden muſika⸗ 
liſchen Akademie, auch die Variationen fiber La Bion- 


dina in gondoletta, wodurch fie noch überall Ohren 


und Herzen bezauberte, vortragen wird. Es iſt dies das 
reizende von den Gondelfuͤhrern Venedigs, wie man 
behaupten will, oft geſungene Lied, welches der Ab⸗ 
bate Lamberti vor langen Jahren an die noch in hohem 
Greiſenalter lebende Gräfin Mariane Benzon, einſt 


cine dea are Schoͤnheiten der Inſelſtadt, rich⸗ 
tete und welches unſer ausgezeichneter Ueberſetzer 
Gries fo unuͤbertrefflich verdeutſcht hat. 

Weil es der Dichter im venetianiſchen Dialekt ver⸗ 
faßte, war er 5 FAR gezwungen, ſchon des⸗ 
bald feine Gedanken der Auffaſſungsweiſe des Volkes 
anzupaſſen, wie denn auch der beſondere Reiz der 
Dialektpoeſie faſt in jeder Sprache darin liegt, daß 
die drollige Naivetaͤt des Volkes ſich unbewußt in 
den provinziellen Wort- und Sprachformen ſpiegelt. 
Dadurch werden aber ſolche Gedichte dem Volke wie⸗ 
der um fo näher geruͤckt und nach und nach fein 
volles Eigenthum, ja uns, wie das vorliegende, haͤu⸗ 
fig als Volkslieder gegeben, während ihre durchdachte 
Anlage und die Einheit und Rundung des Gedan⸗ 
kens fie weſentlich von den aͤchten Erzeugniſſen der 
Volkspoeſie unterſcheidet. 


Theater. 


Roccoco. Orlginal⸗Luſtſpiel in 4 Acten. „Die 
beiden Pole“ der alten und neuen Zeit mit einander zu 
vereinen, nimmt ſich Flora, eine der Hauptperfonen des 
Stückes, vor. Wie aber dieſe Vereinigung vor ſich geht, 
nachzuweiſen, wäre eine der ſchwierlgſten Unternehmun⸗ 
gen, welche uns zugemuthet werden könnten. Gäbe 
es auch nur eine Situatſon im ganzen Stücke, die 
nur im entfernteſten verrlethe, daß der Verfaſſer eine 
Ahnung vom Lächerlichen und Komiſchen gehabt hätte. 
Das Ganze gleicht einer öden Sandwüſte, in wel⸗ 
cher man ſich vergeblich nach einem grünen Halme 
oder irgend einer Spur von Leben umſieht. Und welche 
Charaktere! Giebt es denn wirklich einen ſolchen ver⸗ 
rückten Narren, als der alte Freiherr von Barnat iſt? 
Gewiß nirgends als in einem verbrannten Gehirne, wel⸗ 
ches auch nicht die mindeſte Vorſtellung von dem hat, 
was man Wahrſcheinlichkeit nennt, auf welche vornehm⸗ 
lich das Lufifpiel baſirt ſſt. Werden unſere Luſtſpiel⸗ 
Dichter erſt das wirkliche Leben deſſer kennen lernen, 
dann werden wir auch nicht ſo oft ſolchen Nonſens, 
wie dieſen, zu beklagen haben. Und Flora! Sie foll 
die Liebenswürdige des Luſtſpiels ſein! Nun wir wol⸗ 
len darüber nicht rechten, da dergleichen Erörterungen 
zu den bloßen Geſchmacksangelegenheiten gezählt werden; 
aber man gehe hin und thue desgleichen, wie ich, d. h. 
man halte bis zum Schluſſe aus. — Während die zwei 
erſten Acte als Introduction dienen, wird in einer ein⸗ 
zigen, wle aus den Wolken gefallenen, Scene des Zten 
das Schickſal des alten Narren plötzlich entſchleden und 
im Aten auch wieder in einer ſſolirten Scene plötzlich 
zu Ende gebracht; aber, verſteht ſich, in einer Weiſe, 
welche in der Wirklichkeit abſolut unmöglich iſt. Das 
übrige zahlreiche Perſonal mit feinen vielen und langen 
Reden iſt bloßes Beiwerk, und trägt zum Fortſchreiten 
der Handlungen faſt gar nichts bei, und fo loſe hängen 
die einzelnen Acte und Scenen zuſammen, daß man 
den letzten ohne große Unbequemlichkeit an den erſten 
anfügen könnte. — Hoffentlich werde ich nicht falſch 
verſtanden; das ſoll keine Kritik, ſondern eine Abferti⸗ 
gung ſeln, da die erſtere nur da ſtattfinden kann, wo 
es doch wenigſtens etwas giebt, welches einer näheren 
Beſprechung werth iſt. In neuerer Zeit iſt oftmals die 
Befürchtung ausgeſprochen worden, daß durch zu herbe 
und bittere Beurtheilungen junge Schriftfteller abgeſchreckt 
und dadurch Talente in ihrem Keime unterdrückt würden, 
welche in der Zukunft vielleicht Tüchtiges geleitet hätten. 
Das wäre freilich ein ſehr ſtarker Vorwurf, wenn er 
nur gegründet wäre. Man zeige uns doch nur elnen 
einzigen Schrifiſteller oder Schelftſtellerin, welche ſich 
durch die Kritik, und wäre fie auch noch fo bitter und 
vernichtend geweſen, hätten einſchüchtern laſſen. Die 
neueſte, namentlich aber dramatiſche, Literatur zeigt nur 
leider zu grell das gerade Gegenthell, fo daß es uns 
nicht ſchwer fallen würde, Zwanzig dis dreißlg der frucht⸗ 
besten Sudjecte zu nennen, gegen deren Productlonen 
von Anfang an förmlicher Proteſt . Es 
giebt Gegenden in unſerm Vaterlande, wo die Landleute 

a dichteren und fruchtbareren 
große Wieſen, um einen 
Graswuchs zu erzielen, mit Dreföflegeln bearbeiten — 
ſolchem gedroſchenen Grafe gleichen viele unſerer Büh⸗ 
nendichter! — Die Aufführung war ziemlich ſorgfältig. 
Hr. Wohlbrück (Ralmund Wolfgang) gab ſich erſicht⸗ 
liche Mühe, aus dee Rolle etwas zu machen, was ei- 
nem Charakter ahnlich fühe, jedoch gelang ihm dies Be⸗ 
ftceben nur thellweiſe, was wir ihm auch nicht zum 
Tadel anrechnen wollen, da zu beſſerem Erfolge eint 
durchgängige Umdichtung erforderlich geweſen wäre, Hr. 
Wohlbrück wurde gerufen. ** 


— — 
Berichtigung. f 
Die Anzeige eines Naga über das neue Ge⸗ 
läut der Kirche zu 11.000 Jungfrauen in Nr. 218 
dieſer Zeitung iſt — unrichtig in der Angabe der Zahl 
der Glocken, ungenau in der Angabe ihrer Entſtehung, 
vorellig in den Beſtimmungen über Zeit und Art ihres 


Ten ri 
a 1 


keſten Gebraucheb, alſo wohl unnütz und ungehörlg, well 
— nicht der Wahrheit ganz gemäß, was um ſo weni⸗ 


r ee 


— 


welche abzusprechen man ſich anmaßt, und bog itte 
die Akademie die bekannten Werke * Hrn. 2 * 


ger befremden kann, da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß gel: De Thydrotherapie ou du traitement des ma- 


ein Fernſtehender, wie wohlwollend er immer ſel, früher 
oder genauer um dergleichen wiſſe als Behörden, oder 
die dabel zunächſt bethelligten Perſonen. Daß Glocken 
und Uhr an unſerer Kirche eln lange und ſchmerzlich ge⸗ 
fühltes Bedürfniß ſind, iſt allerdings wahr; daß an Ab⸗ 
hülfe des Mangels gedacht und gearbeitet worden iſt und 


wird, iſt auch elchtig; aber erſt, wenn es gelungen fein | 


wird, alle Vorarbeiten und Hinderniſſe zu beſeltigen, 
wird an den Termin und die Weſſe der Einweihung 
gedacht werden können, und dann wahiſcheinlich eine ge⸗ 
nauere Anzeige nicht fehlen. 
Breslau, den 15. Sept. 1840. 
Das Vorſteheramt der Pfarrkirche zu 
11,000 Jungfrauen. 


Widerlegung. 
„Altes Fundament ehrt man, darf aber das 
Recht nicht aufgeben, wieder von vorn zu 
gründen.“ a 

Die Breslauer Zeitung vom 11. Sept. (Ne. 213) 
enthält unter den Miszellen ein Urtheil der Pariſer 
Académie de Medicine über die Waſſerheilkunde, 
welches ebenſo grundlos abſprechend als abgeſchmackt iſt, 
wobei wieder der Augenſchein lehrt, wie traurig es iſt, 
eine neue Entdeckung, in welchem Gebiete des Wiſſens 
auch immer, dem Urtheile eines Fachgenoſſen Preis zu 
geben. 

„Grau iſt alle Theorie —“ und die franzöſiſche Aka⸗ 
demie, welche früher Jacquard's Webe⸗Maſchine, deren 
ausgezeichneter Nutzen jetzt von allen Gewebe⸗Fabrikan⸗ 
ten anerkannt iſt, als zwecklos und nutzlos verwarf, 
hat wahrhaftig durch obigen Ausſpruch ihrer medizini⸗ 
ſchen Sektion keinen Beweis ihrer Unfehlbarkelt ge» 
liefert. 
ad ſie jetzt durch das Gewicht ihrer Autorität 
die Waſſerheilkunde erdrücken will, ſo wird man an 
Göthes Ausſpruch erinnert: „Autorität hat großen Werth, 
aber nur der Pedant fordert überall Autorltät, und es 
giebt Pedanten, die zugleich Schelme ſind, und das ſind 
die allerſchlimmſten. So bedarf die Medizin einer Me: 
form, Alle fühlen es, die Redlichen ſagen es, die ſchel⸗ 
miſchen Pedanten verheimlichen es, um ſo mehr, als 
das Urtheil derſelben wenig begründet iſt. 

Wie anmaßend und lügneriſch iſt ſchon die Phraſe 
über die deutſche Medizin feit 60 Jahren, wie ſeltſam, 
da gerade Frankreich in der letzten Zeit auch nicht eis 
nen großen Arzt erzeugt hat, den Blutſauger Brouf⸗ 
ſals mit feinem Vampyrismus vielleicht ausgenommen Was 

ſoll ich aber zu den angegedenen Verwerfungsgründen 


| 


meldet: „Durch Allerhöchſte Kabi 


ladies par eau froide, Par. 1840; des Herrn Ba⸗ 
ron Chabot: Notice sur Phydrosudopathie; Par. 
1840; des Herrn Dr. Biegel und Dr. Sauvan — 
ihr eine Kenntniß der betreffenden deutſchen Literatur 
zumuthen zu wollen, wäre zu viel — vocliegen. 

Man höre weiter die Gründe: 

1) „Die Waſſechellkunſt ſei eine gefährliche therapeu⸗ 
tiſche Methode, die ſich auf keine Thatſache ſlützt, 
Gefährlich? Warum gefährlich? Wo, wem hat ſie, 
zweckmäßig angewendet, Nachtheil gebracht? — 
Sie ſtützt ſich auf keine Thatſachen? Und die Tau⸗ 
ſende, welche nach vergeblicher Benutzung anderer 
Heilmethoden in Gräfenberg und andern Waſ⸗ 
ſerhell-Anſtalten ihte Geſundheit wieder erhielten, 

bewelſen nichts, gar nichts!? 

Oder ſoll ihre Verbreitung deshalb gefährlich ſein, well 
fie eine Nüchternheit und Mäßſgung der Gemüther her⸗ 
belzuführen im Stande iſt, die dem Volke den Muth 
reibt, bel jeder geringen Veranlaſſung zu revoltlten? — 

2) Die Theorſe derſelben ſoll eine Chimäre fein! Aber 

wo iſt der Beweis Für dieſe Behauptung? Man 

kann nur ſagen, daß die Theorle nicht neu ſei, 
da fie thellweiſe der Humoralpathologie entlehnt if. 

Sie ſoll mit allen ppyſiologiſchen und pathologiſchen 

Wiſſenſchaften im Widerſpruch ſtehen? Ei, mit Er: 

laubniß der Akademſe ſel es geſagt, das iſt eine 

abſcheulſche Lüge. 

Iſt es nur halbwahr, daß der Gebrauch des kalten 

Waſſers ſchon lange Zeit in der Medizin einge: 

führt fei: denn Die Art und Welſe, wie Prieß⸗ 

nitz das kalte Waſſer zum Segen der leidenden 

Menſchhelt anwendet, war noch niemals im Ge 

brauch. g r 

Herr Dr. Engel möge ſich aber mit den Worten 
Voltafre's tröften: 5 
„Jeder neuen Wahrheit geht es wie den Geſand⸗ 
ten clviliſirter Staaten an den Höfen der Barba⸗ 
ren; ſie finden erſt nach vielen Hinderniſſen und 
Beſchimpfungen die geziemende Anerkennung.“ 


Die Erſcheinung aber, warum man überhaupt ſo ge⸗ 
gen diefe neue Lehre ankämpft, erklärt Lichtenberg 
ſehr richtig: 0 x 

„Als Pythagoros den nach ihm benannten Lehrſatz 
erfunden, opferte er den Göttern hundert Ochſen. 
Seitdem, fo oft eine neue große Wahrheit erfun⸗ 
den wird, brüllen alle Ochſen “““ 
Breslau, den 16. Septbr. 1840. B. 


E 
— 
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Oppeln, 14. September. Das hieſige Amtsblatt 


ſagen? Welche grenzenloſe Unkenntniß der Sache, über 


v. Mtg., haben des Königs Majeſtät zu genehmigen ge⸗ 
ruht, daß den Perſonen, welche ſich Bi — — 
in Langenau zund Krottfeld, Leobſchützer Kreiſes, durch 
die Rettung ihrer Mitmenſchen vorzugsweiſe ausgezeich⸗ 
net haben, und zwar dem Weber Georg Stephan 
und dem Tagelöhner Johann Militſch, einem jeden 
50 Rtlr., dem Weber Johann Schwaczer, dem In⸗ 
lieger Lorenz Wils zeck und dem Häusler Thomann 
Skalnlk aber, einem jeden 10 Rtir. als Prämie ge⸗ 
zahlt werden.“ 


Ananichfaltiges. 


— Die Clegg'ſche Lufteiſenbahn wied auch 
ſchon auf den Ackerbau angewendet. Um die Ochſen 
beim Ackerbau zu erſparen, werden große Cylinder auf 


dem Acker angebracht, aus denen bie Luft mittetſt einer 


Dampfmaſchine ausgepumpt wird 
Stange mlt der Pflagſchaar, Spe 
hinläuft. In 
Ochſen pflügen. 


— Das Cöthener Spielhaus bat nun feine 
Weihe erhalten; es klebt an ihm Mordſchuld. Ein jun⸗ 
ger Menſch von 20 Jahren, aus Magdeburg. hatte ſich 
verleiten laſſen, das Spielhaus zu betreten. Der Glanz 
des Goldes verführte ihn bald, anvertraute Gelder aufs 
Spiel ſetzen; er war unglücklich. Die Scham, ols Be⸗ 
trüger dazuſtehen, führte aus Irrellgioſität nicht zur 
Reue und Buße, ſondern zur Verzweiflung und zum 
Selbſtmord. Wie die Leipziger, fo haben ſich auch die 
Magdeburger angeſeheneren Kaufherren vereinigt, durch 
äußerſte Strenge die Lernenden und Dienenden von dem 
Spiel abzuſchrecken. Die Schritte der ausländiſchen 
Behörden, die Schließung des Spielhaufes zu bewirken, 
waren bis jetzt vergeblich. 


— D. Keil in Münden hat eine Erfindung ge⸗ 
macht, durch welche er Stahlſtuͤcken eine beliebig 
große. Anziehungs⸗ und ſonach auch Heilkraft verlei⸗ 
hen kann, da die magnetiſchen Strahlen, wie ſchon 
bekannt, gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmun⸗ 


= worauf dann eine 
paten u. ſ. w. ſchnell 
20 Jahren ſoll kein Bauer mehr mit 


gen und Krämpfe eine Medizin find, die bei richti⸗ 


ger, geboͤrig ſtarker Anwendung wirklich heilt. Er 
bat bereits Magnete, die 500 Pfund Eiſen ziehen. 
Die mediziniſche Wirkung laͤßt ſich leicht erklären, 
wenn man bedenkt, daß das Blut Eiſentheile ent⸗ 
haͤlt, und die magnetiſche Kraft chemiſch zerſetzend 
wirkt. D. Keil ſoll mit dieſen Magneten ſchon eine 


6 Menge glücklicher Kuren gemacht haben. 


N — 
nets⸗Ordre vom Aten! Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerſtag den 17ten: Muſikaliſche Akademie, 
in welcher Signora Mees⸗Maſi, Kammer: 
ſaͤngerin Ihrer Maſeſtaͤt der Koͤnigin von 
Niapel, und Demoiſelle Laskowska, Schuͤle⸗ 
rin des Herrn Mees, folgende Geſangſtuͤcke 
in italieniſcher Sprache vorzutragen die Ehre 
haben werden. — Erſte Abtheilung: 1) Ou⸗ 
vertüre. 2) „La tremenda“, Scene und 
Arie aus „Montecchi und Capuletti“, ge⸗ 
ſungen von Dlle. Laskowska. 3) Große 
Scene und Arie aus „La Somnambula’** 
eſungen von Mdme. Mees⸗Maſi. — 
weite Abtheilung: Scenen aus dem „Bar- 
bier von Sevilla“, im Koſtuͤm. 1) „Una 
voce poca fa,“ Scene und Arie. 2) Ba 
riationen nach einer venetianiſchen Barca: 
role: „La Biondina in gondoletta.“. Bel: 
des von Mdme. Mees⸗Maſi vorgetragen. 
Herr Mees, Director der muſikaliſchen Aka⸗ 
demie zu Warſchau, wird die Ehre haben, 
das Orcheſter zu dirigiren. — Vor der er⸗ 
ſten Abtheilung: Der Lügner und ſein 
Sohn. Poſſe in 1 Act nach Collin d' Har⸗ 
leville frei bearbeitet. Herr v. Crack, Herr 
Wohlbruͤck. — Vor der zweiten Abtheilung: 
Nach Mitternacht. Dramatische Kleinigkeit 
in 1 Act. ; 

Freitag, zum ten Male: „ Roccoco.“ Ori⸗ 
ginal⸗ Luſtſpiel in 4 Aufzügen. Raimund 
Wolfgang, Hr. Wohlbrück. 

Sonnabend: „Guido und Ginevra“, oder „bie 
Heft in Florenz.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Hale vy. Fortebracclo, Hr. 
Nuſch, vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, 
als Gaſt. 

Als Verlobte empfehlen ſich: a 
Auguſte Emilie Riedel, 
Carl Julius Seeliger. 
Breslau, den 15. Septbr. 1840. 


ß Verbindungs⸗Anzeige. 
PR heute vollzogene eheliche Verbindung 


Fen wir uns, Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenft 


Peis HR 14. Sept. 1840, 
N 
ages geborne von 


Carl Häußt ! 

Eretär zu e 
Todes⸗Anzeige. 
an Meldi 

jget den am 14, Septbr. zu, Glogau erfolg⸗ 

1 op meines. Alteften Sohnes San 


ar 
2 


ergeb 
ein ee, Benin. wozu ergebenſt einladet 


des Königl. Premier⸗Lieutenants im W. Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment und Adjutanten der 
ten Diviſion, an den Folgen eines Nerven⸗ 
ſchlages, allen ſeinen Freunden, Bekannten und 
Verwandten, unter Bitte einer ſtillen Theil⸗ 
nahme, der tiefgebeugte Vater ergebenſt an. 
reslau, den 15. Sept. 1840. 
j v. Kalkſtein, 
penſionirter Major. 
. Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Das am 28ſten v. M. nach langen Leiden 
hierſelbſt erfolgte Ableben meines geliebten 
Gatten, des Dr. med. Adolph Fried⸗ 
länder aus Guttentag, zeige ich tief gebeugt 
unſern Verwandten und Freunden, in meinem 
und der übrigen Hinterbliebenen Namen, er⸗ 
gebenſt an. 

Neuſtadt O/ S., den 10. Sept. 1840. 

Mathilde, verw. Dr. Fried: 
länder, geb. Schweiß er. 

Ich halte es für meine Pflicht, hierdurch 
öffentlich bekannt zu machen, daß mir von 
Seiten der wohllöbl. Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, aus ihrer 
Gewinn⸗Hälfte pro 1830, ein Antheil von 
123 Rtl. 9 Sgr., als Beihülfe zu der Anſchaf⸗ 
fung einer neuenFeuer⸗Spritze, durch die Haupt⸗ 
Agentur⸗Loßwitz, übergeben worden iſt, und 
ſage hiermit jener hochachtbaren Geſellſchaft 
dafür, meinen aufrichtigſten Dank, mit dem 
Wunſche, daß dieſelbe ſich ſtets des erfreulich⸗ 
ſten Fortganges ihres wohlthaͤtigen Wirkens 


erfreuen möge 
v. Tſchirſchky, 
auf Kobelau, Nan Kreiſes. 
6 Das De botaniſche Werk: 
antae medicinales 
\ oder 
Sammlung 


offizineller Pflanzen, 


Nees von Eſenbeck, 
gr. Fol. wäffelberf, Dei Arnz und Comp. 


iſt billig zu verkaufen, und das Nähere dar 
über im Gewölbe Albrechts Straße Nr. 45 
zu erfahren. 

Heute gewöhnliches Konzert im Jahnſchen 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, Ring Nr. 52, beehrt sich hiermit, ihre 


| über 36,000 Bände starke 
4 2 2 
Leih Bibliothek, 
welche fortwährend durch die neuesten dafür geeignete 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu „ cee 
Mit derselben ist auch noch ein Lese-Zirkel der neuesten ausländi- 


schen Literatur, sowie Journal- und Taschenbuch-Lese-Zirkel und 
ein grosses 


Musikalien-Leih-Institut 


verbunden. Theilnehmern an mehreren Zweigen dieser Anstalt 
werden besonders günstige Bedingungen gewährt. 


F. E. C. Leuckart. 


In der Buchhandlung von S. Schletter 
nueacte duke Rr 6, find ae 10 
haben : Nebenius, über offentlichen Credit. 
ep. 4½ Rthl. f 2%, Rthl. Lohmann, Hand⸗ 


buch mo“ 


ur juridiſche und ſtaatswirthſchaftliche! ſiums vorbereitet hat, und ſich über len ver⸗ 
t als 
ng, mit 


; : gung ver⸗ 
wel ei liche Be / 
bunden If Def fi 0 allen ſanſiſc 


und iſt mit der eng ch reſſen — = 


3 a N, 10, beim Goldarbeiter 
tuchs Bilderbuch mit colorirten Abbildungen Herrn Alt. 
und Text von Funke. ſtatt 200 Rthl. f. 40 — 
Rthl. Geſetz⸗Sammlung, 1810 — 39, gut ge: ö 
bundenes Exemplar. 13 Rthl. 
So eben ift von derſelben Handlung ers 
ſchienen: 4 
Neues Verzeichniß belletriſtiſcher mers 1 N 
117 0, &. a ac m anne von 
ſten, altdeutſche Litteratur Ueberſetzungen, Bar Knaben auswä ti e 
ſiſcher Dichter aller Zeite 0 Sittengeſcrichten, Schulen bef rtiger Eltern, welche hieſige 
Romane und Theater, und Anhand i und wahr «den wollen, in Wohnung, Koft 
tend: Werke über Muſik gnajerei und Bilde aufgeno haft elterliche Pflege als Penſionäre 
ha 5 2 per 228 werden; auch wenn es verlangt 
eee, vom Lande ge: schen und dügelſeter in Mathematik, aeg 
Ein Wirthſchafteſchrenece versehen, findet | meimgund franz iſchen Sprache unterticht a 
bürtig, mit guten Beu en Sch findet] meinſchaſtlichen Antheil nehmen. Das . 
195. J. be „ Schlanz ein here hierüber erfährt man Aıthüpers Stroß 


u Michael 
a 1, eine Treppe hoch, 


agemann, Coffetier, 


r ——— 
2 5 
en 4 


— 


22 


Literariſche 


der Buchhandlung ee 4 und f 


Inm unterzeichneten Verlage iſt erfienen 


Godwie⸗ 


An eigen, 


und zu haben: 


⸗Caſtle. 


Aus den Papieren . non von Nottingham. 
re ei le. 
Dritte verbeſſerte Auflage, mit der Recenſion des Profeſſors Dr. Braniß. 
8. 1644. Se Preis 3 tk. 15 Car, 


St. R o 


1 


Von der Verfaſſerin von God wie Caſtle. 


Drei Theile. 
Zweite verbeſſerte Aufla 


8. 1840. geheftet. Preis 4 Rtlr. 


Durch Godwie⸗Caſtle, wie durch St. 


Großen und Ganzen darftellende höhere Roman, 


ward, 11 erweckt und erneuert, und 
zwar m 
nius. — Der Beifall aller Gebildeten hat ſich 


ſo daß die dritte Auflage von Godwie⸗Caſtle 


in kurzer Zeit nöthig wurde. 


Verlags handlung Joſef 


In der TCremer'ſchen Buchhandlung in 
Aachen iſt erſchienen 8 in 55 Buchhand⸗ 
lungen zu haben Gan in Breslau in 
der Buchhandlung 25551 Max u. Komp., 
Aderholz, Hirt N.) 


Die Nachfolge der allerhei⸗ 


ligſten Jungfrau Maria. 
Als Med zur Nachfolge Chriſti. Mit 
Morgen⸗, Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗ und Kommu⸗ 
nion: Gebeten. Vom Kanonikus Erckens. 
Mit einem feinen Stahlſtich. Velin⸗ 
Papier. 15 Sgr. 
Des heiligen Petrus von 
antara 
goldenes Büchlein von dem Gebete und der 
Betrachtung. Mit einer kurzen Lebens - Ge: 
ſchichte des heiligen Verfaſſers von J. T. ., 
katholiſchem Prieſter. Preis 10 Sgr. 


Des Kardinals Bona 


Grundſätze und ag eines chriſtlichen Lebens. 
Preis 12% Sgr. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen 
und in der Buchhandlun 0 

9 Joſef Max und 
Komp. in Breslau 9 7 ben: 5 


Boskes und Döbler 's 
Oder: Natürliche ee, 


Taſchenſpielerkunſt 


ur Dilettanten und zur angenehmen Un⸗ 
terhaltung für Geſellſchaftskreiſe. Von 
Comte. Nach dem Franzoͤſiſchen bear⸗ 
beitet. Dritte Auflage. Mit 3 Tafeln 
Abbildungen. 25 Sgr. 

Ein ausgezeichnetes Büchlein für alle Freunde 
der Taſchenſpielerkunſt und der natürlichen Ma⸗ 
gie überhaupt, da es die deutlichſten Anwei⸗ 
ſungen zu den überraſchendſten Kunſtſtücken 
giebt und alle dazu erforderlichen Apparate 
55 großer Genauigkeit in Abbildungen dar⸗ 

ellt, 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin iſt 
eben erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu 


— — —— —— 
1 


haben: 
Couard, C. L., 
„Dr. theol. und Prediger in Berlin, 
r e di e n 
* 


gewöhnliche Periko Ei 
eie Texte 
En e W. in 5 Baͤn⸗ 
Erſter Ben 15 1 5 N 
Preis jedes Bandes 1 Rtpie 18. 8 


m die erſte Ausgabe dieſer 
Erg und wegen des ace Geh 
lichen Gehaltes in vielen critiſchen Blättern 5 


— 
— — ——— — 


ſeſelt Uftändig, 
wie ** € wird, obgleich eben jo vo 
einer vesdlte Ausgabe in fünf Bänden, na 
tung in miberten, dee zwedmäßigen Einrich⸗ 
deshalb an auc vier Bänden herausgegeben, und 
nur 6 Thaler, A früher 7% 
er Lor 
dae iſt eine Tuchnadel mit Rau⸗ 
ehrt einer Schlange, verloren wor⸗ 
Fridrigeget iche Finder wird erſucht, felbige 
oder bei dem eimsſtraße Nr. 75 beim Wirth, 
am Rathhauſe goldarbeiter Hrn. Günther, 
ſene Belohnung > 11, gegen eine angemefs 
9 abzugeben. 


Den 30, 
A in 


Heute Silberaugpgienen im Zahnſchen Lo⸗ 
kale, wozu ergebenſt einladet: 


Hagemann, Goffetier, 


5 Sgr. 

Noche iſt der eigentliche Wel 
der bei uns in neuerer Zeit 
mit der Meiſterſchaft des ächten 
beiden Werken in vollem Maße ee 
und die zweite Auflage von St. Noche 


Max und Komp. in Breslau. 


Thaler, foften. Einem vielfach geäußerten 
Wunſche zu genügen, iſt nicht bloß bei jeder 
Predigt der Bibel⸗Text vollſtaͤndig ange⸗ 
geben, ſondern auch die Reihe der Predigten 
nach ber Ordnung des Kirchenſahres ſest bei: 
geſtalt, daß gleich nach einer Predigt über das 
vangelium, auch die über die Epiſtel 
deſſelben Tages zu fieben kommt, wodurch 
der Gebrauch weſentlich erleichtert wird. 

Dieſe neue Ausgabe erſcheint in einem ſehr 
gefälligen Format, auf ſchonem weißen Papier 
und mit neuen, bequem lesbaren Lettern; — 
ſie wird ſich hinſichts der äußeren Ausſtattung 
wohl um ſo mehr eines vollkommenen Beifalls 
zu erfreuen haben, als ich noch die angenehme 
Zuſicherung geben kann, daß dem letzten Bande 
ein wohlgetroffenes, von Künſtler⸗ Hand aus⸗ 
geführtes, lithographirtes Bildniß des Hrn. 
. ers unenkgeldlich hinzugefügt wer: 
den fo 

Der Druck ſchreitet ohne Aufenthalt und 
fo raſch fort, daß das ganze Werk noch im 
Eaufe diefes Jahres vollſtändig erſchei⸗ 
nen wird. — 

Die fertigen zwei erſten Bände ſind 
in jeder Buchhandlung zu haben haben. 


Von demſelben Verfaſſer erſchienen fruͤher: 


Simon . der Apoſtel 
des Herrn 


Betrachtungen über ſeinen Bildungsgang 


faft verdrängt 
Dichterge⸗, 


und . Leben u Wirken für das | Hoff 


2 Be. gr. 60, 2 Fr. 5 % 
Predigten über die Bekeh⸗ 
rung des Apoſtels Paulus. 


gr. 8. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Der verlorne Sohn. 


Zwölf Predigten über Evangelium Lucas, 
Cap. 15, V. 11—32. 
gr. 8. 25 Sgr. 

Dieſe drei Prebigtfammiungen koſten nach 
den einzelnen Ladenpreiſen zuſammen 4 Rthl. 
20 Sgr. — Wer dieſelben noch nicht beſitzt, 
und ſie ſaͤmmtlich auf einmal beſtellt, der 
erhält fie, um die Anſchaffung zu erleichtern, 
für den bedeutend ermäßigten Preis 
von 3 Rthl. 15 Sgr. Jede Buchhandlung 
iſt in den Stand geſetzt, dieſen billigen preis ̃ñ—— —— —ñ˙3k— 
92 gewähren, doch gilt derſelbe nur für einige 

eit. 

Bei George Weſtermann in Braun⸗ 
ſchweig iſt erſchienen und in Breslau in der 
1 Joſef Max und Komp. zu 

aben: 

Leake, W. M., Die Demen von Attika, deutſch 
vom Profeſſor A. Weſtermann. Mit Kar⸗ 
ten und Plänen. gr. 8. er geheft. 

1 Rthlr. 16 Ggr. 

Merleker, Prof. Dr. E., Leitfaden zu Vor⸗ 
trägen über die⸗ allgemeine Weltgeſchichte. 
Für höhere Unterrichts⸗Anſtalten. Zweite, 


empfohlenen Predigtſammlung 9 nzlih ver?! _verbefferte Aufl. Velinp. gr. 8. geh. 1 Rtlr. 
ae 8 das Verlangen el "at Senkantinapei und N Ge⸗ 
Ber che be ſich deutlich herausge Aten dee ſieben Kirchen in Klein⸗ 


Nach der Natur gezeichnet von 
rom: Nebſt einer kurzen Geſchichte 
ſtiche von N. Walsh Erklärung der Stahl⸗ 
ker. Einzig 9 Deutſch von Dr. Zen⸗ 
lichen Ori, ſtändige Ausgabe mit den 
no u naahiigen, Ttes Heft, 
1 — weißer ie x . men: 
„ r am 

& Zuder Fabrik 23 Jaber en gen Orte in 
einer ſetzten 1 Sener 
Stande ist, Meiſterſtelle in einer ſolchen Bran⸗ 
50 vorzufichen, fo wie die Einrichtung in ei⸗ 
ner ſolchen Fabri rik auf eine vortheithafte Art 
anzulegen, ferner den Runkelrübenzucker zu 
raffiniren, ſucht eine anderweite Anſtellung; 
das Nähere hierüber im Anfrage: und Adreß⸗ 

Büreau (altes Rathbaus). 
Zwei möblirte 
im Nen Stock find Ohlauerſtr. 
zu vermiethen. Näheres 


Stuben 


— 1493 — 


„u. Grass, Garth & Comp 


Nr. 21 bald befinden fü 
daſelbſt im Gewölbe. poſitorium. Da ſeit deren Niederlegung be⸗ 


mp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schriftgiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Ber 


vorräthig bei 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt, — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc., 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öfent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


jeinig neuer Bücher 2c., 
raß, Barth und Comp. in Breslau, 


Herrenſtraße Nr. 20. 


t und Leben im | Anderſon, Handbuch der praktiſchen kauf Meyer Dr., 


männiſchen Correſpondenz. Deutſch bear⸗ 
beitet von Lucas. 8. br. 1½ Rtl. 
tlas, erläuternder, zum Convperſations⸗Le⸗ 
. — der Gegenwart. 1 —4 Lief. 2 tl. 
uſch und Moſer, DD., Handbuch der 
une in atphabetifcher Ordnung. 
r Bd. 8. 3 Rtl. 
ie Amerikaniſche Romane, neu aus 
dem Engliſchen übertragen. Ir Bd. Der 
letzte Mohikan. Ir Thl. 8. — 10 Sgr. 
von Eckartshauſen, Gott iſt die reinſte 
Liebe, mein Gebet und meine Betrachtun 
Reue verbeſſ. und vermehrte Auflage. 8. 
0 Sgr. 
Fechter „Dr., Thomas Platter und Felix 
8 Ser zwei Autobiographien. 8. broch. 


Frommeb's pittoreskes Italien. 
Stahlſtichen. 8. geb. 11%, Rtl. 

Geiſt, der zur Jagd und zum Vergnügen ab⸗ 
gerichtete Hund. Nebſt einer Anweiſung 


Mit 103] Mit 24 Stahlſtichen. 
[Nöber, Der kleine Lautirer und Elementi⸗ 


Funn der wundaͤrztlichen 

Klinik. iſter Band. 8. 21% Reh. 

Neumann Dr., Die . ein Cyclus 
von ſonntäglichen Erbauüngen für (insbe⸗ 
fondere taubſtumme) Confirmanden. Aus 
feinem Nachlaſſe herausgegeben von S ä⸗ 
gert. 8. 15 Sgr. 

d' Dlivet, Theophraſtus Paracelſus, oder der 
Arzt. Hiſtoriſcher Roman aus den Zeiten 
des Mittelalters von Dr. E. Liber. 2 Bde. 
pro 18. 3 Rthl. 

Pfeffel, Fabeln und poetiſche Erzählungen, 
Herausgegeben von Hauff. 1. u. 2. Thl. 
8. br. 1 Rthl. 

Praxis, N der bewaͤhrteſten Aerzte 


unſerer Zeit. 2 Abtheilungen. 8. br. 
5¼ Athl. 
Reiche, Friedrich der Große und feine Zeit. 


8. geb. 4 Rthl. 


rer. 555 vermehrte und verbeſſ. Aufl. 8 


zur Dreſſur der ee und Vögel. diefe de Dr., Da Bette, der Schlaf und der 
e br. 


zte Aufl. 8. br. Sgr. 


Traum. 12 TA Sgr. 


Geſchichte und Darftellung des Orga- Noſſel, Neal⸗Bach für gehobene Schulen, wie 


viomus der preußiſchen Behörden. | 
8. 22% Sgr. 
Göttig, das Verhältniß der philoſophiſchen 


und theologiſchen Tugenden, mit Zugrund⸗ Schärtlich, 


legung der 


Tagen ee des Thomas von 
Aquino. 8. 2 


br. Sgr. 
Große, Peter der Große in feinem ag 
un Birken, 18 Heft mit 2 Abbild. 


5 Sgr 
Heinigs, Symbolich⸗ Kalligraphiſche Kunſt⸗ 
blätter. 2 Hefie. breit 4. br. 3 Rtlr. 
Henſe Dr., Friedrich der Große. Mit dem 
Portraͤt Friedrich des Großen. 8. 15 Sgr. 


Herrmann Dr., die Induſtrieausſtellung zu 


paris im Jahre 1839. 8. br. 1 ½ RKthl. 
ann's Reiſe⸗, po: und Zollkarte von 


Deutjchland. 174 Rt 


auch zum Selbſtunterricht. 8. br. 19 Sgr. 

Hilft Dr., Die Geometrie An Trigonometrie. 
Mit 4 Kupfertafeln. 8. 1¼ Nthl. 

Der liturgifche Chor nach ſei⸗ 
ner aͤußern und innern Einrichtung, RR 
b. 2 liturgiſcher Geſaͤnge. 8. 
1. gr 

„Schmidt Dr. und Hofacker. Zeugniſſe 
evangeliſcher Wahrheit. Eine Sammlung 
von Predigten und Reden. Iſter Jahrgang. 
8. br. 17 Rthl., ter Jahrgang Iſtes 
Heft. 10 Sgr. 

Schneider, Paſſiflora. Blätter fur Leidende. 
Stes Heft. 8. br. 12 ½ Sgr. 

Smets Gedichte. Volltandige Sammlung. 
8. br. 1½ Mthl. 


Jacobi Dr., Die Satsanoptapit Nach. den Termin⸗Kalender für die Preußiſchen Ju⸗ 


1 Mit 1 Kupfertafel. 8. br. 
1 Nthl. 4 Sgr. 
Kampe Dr., Die Geſchichte Rom's. 


Theil. 8. 1 ½ Reh. 


ſtizbeamten auf das Jahr 1841. Dritter 


Jahrgang. 8. geb. 22 ½ Sgr. 


ifter Waitz, Die Hauptlehre der Logik für ſolche, 


welche ſich ſelbſt beleyren wollen. 8. 20 Sgr. 


Kennedy, Anna Rob, eine Erzählung für Werner, Die Kunſt in 2 Stunden das Zur 


Kinder. Ste Aufl. nach der 5ten Aufl. des 
engl. Originals. 7½ Sgr. 

Krehl Dr., das Herrn⸗ Madl. Andachtsbuch 
77 evangeliſche Abendmahlsgenoſſen. 8. br. 

Rthl. 

Landeskirche Preußens, die evangeliſche, 
und die Wiſſenſchaft. 8. br. 26½ Sgr. 

Livre de poste de Europe centrale. 
Avet une carte routiere. 


20 Sgr. A 
Loſer, Fabeln⸗ und Mähren uh mit 500 

Abbildungen. 1. und 2. Heft. 

Format. 20 Sgr. 


Nachſtehende Teſtamente: 
1) das Teſtament des Erbſaſſen Johann 
Gottlieb Brühls, deponirt den II. 
September 1783; 
das der Johanne Eleonore Dörnig, 
deponirt den 8. September 1783 (am 
12. Mai 1798 hat dieſe Erblaſſerin ein 
Codizill deponirt); 
3) — des Tuchmacher Chriſtian Grohe 
deponirt am 12. Januar 1784; 
4) das des Waageknecht Johann Georg 
Heyder, deponirt am 10. April 17833 
5) der Anna Roſina Hampel, deponirt 
am 28. Juli 1783; 
6) des Chriſtian Dietrich Henning, de⸗ 
ponirt am 7. Dezember 1783; 
7) des Nachtwächter Chriſtoph Ss, de: 
ponirt am 12. Januar 17843 
des Kaufmann Georg Marcus Hel⸗ 
fenftein, deponirt am 16. Jan. 1784; 
9) der Roſine Eliſabeth, verwittw. Lö 
Be er, geb. Schuchert, deponirt 
7. Nobember 1783; 
10) des Schuhmacher Johann Adam Linde, fu 
deponirt am 5. Dezember 17835 
11) des Schneider⸗Meiſter Johann Adam 
ein, deponirt am 2. Dez. —— 950 
12) der Barbara Helene, geb. viele 
wittw. Schenck, deponirt am 1 
vember 1 17833 & 
13) der Köchin Maria Elifabeth Särti: 
er, deponirt am 19. beuar 1784; 
14) * 8 Schneider Daniel ‚Zrupde, depo⸗ 


irt am 28. Auguſt 1 
6 108 N unserem Teſtaments⸗ De⸗ 


2 


, 


ſchneiden aller Herren- und Damen Kleider 
zu erlernen. 8. br. 15 Sgr. 


Whewell, Geſchichte der inductiden Wiſſen⸗ 
ſchaften, der Aſtronomie, Phyſik, Mechanik, 
Chemie, Geologie ꝛc. von der früheſten bis 
zu unſerer Zeit. 2 Theile. 8. br. 2 Reh. 
22 Sgr. 


8. geb. 1 Athl. Wie Herr Dr. Tholuck die heilige Schrift 


erklart, wie er beten lehrt und dichtet, gr. 8. 
br 22% 


Sgr. 
Lexicon⸗ rigen Chriſtlicher Kinderfreund. 8. 10 


reits 56 Jahre verfloſſen, fo wird 77 EEE en ee 
etwanigen Intereſſenten das Daſein 0 
Teſtamente, gemäß F. 218, Th. 1, Tit. 12 
des Allg. Landrechts, mit der Aufforberung 
bekannt gemacht, binnen 6 Monaten bie 
offnung derſelben nachzuſuchen, 20 35 241 
damit nach Maaßgabe des F. 220 und 221 
l. c. von Amtswegen beg 8h 
wird. Breslau, den 12. Sept. 181 

Königl. Stadtgericht. Erſte Aothellung. 

Bekanntmachun 

Am 19. September = (Sonnabenb) KNach⸗ 
mittags 3 Uhr ſollen an 3 Stege 
zu Alt, Schetinig zwei große tragfähige Sder 
Kähne gegen ſofortige Zahlung verſteigert 


werden. 
15. Septbr. 1840. 
2 = „Bau + Deputation. 
o lz Verkauf. 


9 
Zum offentlichen meiftbietenden Verkauf von 
93 480 Klaftern Leibholz, Eichen, Buchen, 


Birten, | Bu Kiefern, Fichten und Tannen, 
1 in dem Kara. orſt⸗ 
f j 0 e Forſt⸗Revier Carls ruhe 
m 
5 Ge Forſt-Revier Chriſtianshof 
erzogl, Thier garten: Revier 40 / Kl. 
n Summa 4 Klaftern, , 


ift ein Bicitationg- Termin auf den 28. © 
ept. 
ER anberaumt, welcher in dem Herzogl. 
nt und Forſt⸗ Amts⸗ Lokale zu Carlsruhe 
von Morgens 9 bis Mittags 12 uhr abge⸗ 
halten wird. — Die Verkaufs⸗Bedin 2 
werden in dem Termine TUR, © 


net jchöne Lyoner 


macht, und es wird vorläufig bemerkt, daß 

nach erfolgtem Zuſchlage das Holz ſogleich 

an Ort und Stelle bezahlt werden muß. 
Carlsruhe, den 13. Sept. 1840. 


Das Herzoglich Eugen von Würtembergiſche 


Rent⸗ und Forſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen ſowohl die Materialien⸗Lieferun⸗ 
gen, wie die Bau⸗Arbeiten zu dem ſehr be⸗ 
deutenden Vergrößerungs⸗Bau des hieſigen 
Königl. Inquifitoriats an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Zur Abnahme der 
desfallſigen Gebote ſteht auf den 2., 3., 5., 
6. und 7. Oktober d. J. dergeſtalt Termin 
an, daß ‚ 

1) am 2. Oktober c. die Gebote auf Liefe⸗ 
rungen an Pflaſterſteinen, Ziegeln, Kalk 
und Mauerſandz 

2) am 3. Oktober c. die Gebote auf Lehm, 
Stroh, Rohr, Drath, Nägel und Bau⸗ 

ol ſämmtlich incl. Anfuhr zur Bau⸗ 
elle: 


3) am 5. Oktober c. die Gebote auf Fun⸗ 
damentgräber⸗, Maurer, Dachdecker⸗ und 
Steinſetzer⸗Arbeit; 
4) am 6. Oktober c. die Gebote auf Zim⸗ 
mermanns⸗, Lehmer⸗, Töpfer: und Tiſch⸗ 
ler⸗Arbeiten, und 
5) am 7. Oktober c. die Gebote auf Schloſ⸗ 
ſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher, Schmiede⸗ und 
Klemptner⸗Arbeiten, ſämmtlich incl, Ma⸗ 
terial, 
jeden Tag von 8 — 12 uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 uhr Nachmittags in dem Amts⸗ 
Lokale des hieſigen Königlichen Inquiſitoriats 
entgegengenommen werden follen, 

ietungsluſtige Gewerkmeiſter und Liefe⸗ 
ranten werden hierdurch aufgefordert, ſich an 
gedachten Tagen einzufinden, und mit folder 
Caution zu verſehen, wodurch die Hälfte ih⸗ 
res Gebots gedeckt iſt, und welche bei der 
Königl. Inquiſitoriats⸗Kaſſe ſofort deponirt 
werden kann, ihr Gebot abzugeben, und ha⸗ 
ben nach eingeholter Genehmigung des Kgl. 
Oberlandesgerichts⸗Kriminalſenats zu Breslau 
einer der drei Letztbietenden den Zuſchlag zu 
gewärtigen. 

Hinſichtlich der Maurer⸗ und Zimmermelſter 
wird bemerkt, daß pur ſolche zum Gebote zu⸗ 
läſſig ſind, welche ihre Gewerbsfähigkeit durch 
die geſetzlichen Prüfungs⸗Atteſte nachweiſen 
können. f 

Licitations⸗Bedingungen, Zeichnungen und 
Anſchläge können vom 2öften d. M. ab Vor: 
mittags von 8 — 12 uhr und Nachmittags 
von 2— 6 uhr bei dem Königl. Inquiſitoriate 
eingeſehen werden. 2 
en den Per de ee e: 

er K + nal⸗ 5 
Der Königl. Sal eee. 
Akten⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 

In dem Auktions⸗Lokale des unterzeichneten 
Gerichts ſollen 

Dienſtags den 29. September c. Nach⸗ 

mittags 2 Uhr 

eine Quantität kaſſirte Akten von circa 1¼ 
Centner im Gewicht, von denen circa 1 Ctr. 
zum öffentlichen Verkauf und etwa ½ Etr. 
zum Einſtampfen beſtimmt ſind, gegen baldi⸗ 
ge Bezahlung an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. . 

Glatz, den 12. September 1840.“ 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Bekanntmachung. 

Die Maria Magdalena geb. Ulbrich, 
verwittw. Bauergutsbeſitzer Schneider, und 
der Joſeph Babſt, haben bei ihrer Verhei⸗ 
rathung die in Striegelmühle geltende Gü- 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Bobten, den 0. Auguſt 1840, 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Am A2lſten und 22ſten September e. 
Nachmittag um 2 uhr wird in der Peters⸗ 
aſſe Nr. 590 hierſelbſt die aus 300 Werken 
eſtehende Bibliothek des verſtorbenen Pro⸗ 
rector Froſch, und am 23ſten September o. 
Nachmittag um 2 uhr deſſen nicht unbedeu⸗ 
tender Mobiliar⸗Nachlaß an den Meiſtbieten⸗ 
— gesen gleich baare Bezahlung, öffentlich 
verſteigert. ; 

Der Bücher⸗Katalog liegt bei mir zur Ein⸗ 

bereit. 
Li den 7ten Septbr. 1840, 
g Feder, Auctionator. 


erde⸗Auktion. 
e 29. September c., Vor⸗ 


mittags um 9 uhr wird die Königliche 6. Ar: | 


tillerie Brigade am Exercierſchuppen auf dem 
Seen hierſelbſt circa 18 ausrangite 
Königliche Dienſtpferde gegen gleich bare ker 
Yüng verauctioniven, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
den werben. 
Breslau den 14. September 1840, 
N “von Schramm, 
Oberſt und Brigadier. 


Die Auktion 
des Mode: und Schnitt⸗Waa⸗ 


ren⸗Lagers 
Ring Nr. 51 3 1 1 Treppe hoch, 
; rd heute 
Vormittags von 9 up: und Nachmittags von 
e eine 
uktions ius. 
e. mes e 


7 U 
ge⸗Tücher und Shawls mit vor, 


Fo 


1404 — 


Niederlage BE 
von Lagerbier aus Waldſchloßchen bei Dresden. 


Durch die 


f ohllöbliche Direction der Societäts⸗Brauerei zu Waldſchlößchen bei Dress 
den iſt Unterzeichneter in den Stand geſetzt, den Preuß. Eimer anerkannt ſchönes Dresdener 
Lagerbier mit 5 Rtl. 20 Sgr. an Wiederverkäufer abzulaſſen, und kann daſſelbe direct von Wald⸗ 


ſchlößchen, wie aus unten ſtehender Berechnung zu erſehen, nicht billiger bezogen werden. 


Der Preuß. Eimer Lagerbier koſtet zu Waldſchlößchen 4 Rtl. 


Schröterlohnn . 


Fracht 22 Ggr. pro Centner, der Eimer wiegt circa 


1 Sgr. 3 Pf. 


1% Centner 1 18 9 


W FRE. 20 Sgr.. Pf. 


\ Sum 
Zur gütigen Beachtung empfiehlt daſſelbe in ganzen und getheilten Gebinden: 


8 Engagements Geſuch. — 


gen, nöthigen Falls an Ort 
beſchäftigen. Auch würde derſelbe als Buch⸗ 
halter in einer Handlung, Factor, In⸗ 
peftor in einer Fabrik, Seeretair und 

eife : Kommiffionair, Nentmeiſter, 
Adminiſtrator oder Aktuariats⸗Po⸗ 
ſten vorzuſtehen im Stande ſein, und wünſcht 
in einer oder der andern dieſer Branchen ein 
baldiges Engagement zu finden. Adreſſen, mit 
H. T. II. bezeichnet, werden erbeten Her: 
renſtraße Nr. 20 im Comtoir. 


— ——— — 
Motard's künſtliche Wachs⸗Kerzen 
zu herabgeſetztem Preiſe. 

Von den fo beliebten Kirchen⸗ und Tafel⸗ 
Kerzen, welche hell brennen, ihr Docht von 
ſelbſt ablöſen, und nicht den Gebrauch einer 
Lichtſcheere erfordern, habe ich neue Zuſendun⸗ 
gen erhalten, und empfehle dieſe Kerzen von 
heute ab à 15 Sgr. pro Pfund zu geneigter 


Abnahme. 7 
Guſtav Heinke, Garlsſtraße Nr. 43. 
Da die Annonce in der Breslauer Zeitung 
vom 5. Sept. zu verſchiedenen Bes 
gen über die Urſache meines Abganges von 
den Herren Stern und Weigert Anlaß 
gegeben, ſo ſehe ich mich genöthigt, mein Ab⸗ 
gangsatteſt von dieſen Herren beiſtehend zu 
copiren, welches folgendermaßen lautet: 
„Sein Fleiß und Betragen war gut, und 
hat derſelbe ſtets unſer Intereſſe auf das 
Beſte wahrgenommen; wir entlaſſen ihn 
mit den beſten Wünſchen für ſein ferneres 
Wohlergehen. Stern und Weigert.“ 
Dies, glaube ich, wird genügend fein, jeden 
14 zu zerſtreuen; im Nichtfalle ver⸗ 
weſſe ich jeden Fragluſtigen auf die Ausſage 
obenerwähnter Herren. 
Heinrich Steinitz 


Bei Ziehung Zter Klaſſe 82ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
50 Rthl. auf Nr. 3172. 37359. 83415. 
40 Rthl. auf Nr. 1862. 1865. 3177. 7329. 
19275. 33254. 33271. 33282. 


33284. 25187. 37344. 37361. 
37362. 37363. 41002. 35856. 
55867. 83413. 


A. Bethke, Ring Nr. 2. 

Großes Trompeten⸗Konzert 
findet heute Donnerſtag den 17. Septbr. in 
meinem Garten ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
erner, Koffetier 

im ſchwarzen Adler, Matthiasſtr. Nr. 2. 
Das Lager engl. Tülle, Spitzen und 
Fattings eigener Fabrik von Wetzlar 


& Comp. aus Hamburg und Not- Ab 


tingham befindet sich während der 
Messen zu Leipzig: Brühl Nr. 68 — 
472 , Ecke der Halle'schen Strasse. 


Zwei junge Wagenpferde ſtehen zum Ver⸗ 
kauf vor dem Nikolalthor im goldnen Schwert 
beim Gaſtwirth Piefel. 

Netoursfeifegelegenheit nach Gdrli, Dres: 
den und Berlin, zu raße im 
rothen Haufe in 5 Vente e 

eue holland. Vollherin 
ausgezeichnet fett und von 2 — Geſchmacz, 
in Fäßchen von circa 20 Stück incl. Gebind 
1½ Rthl., & Stüd 2½ Sgr., nebſt neuem 
vorzüglich fetten ächten Schweizer⸗Käſe in 
ganıen 1718 getheilten . 0. und einzeln 
empfiehlt: „G. Plautze 

. Ohlauerſtr. Nr. 62 a. d. Dilzubrüce. 


. Zum Fleiſchausſchieben 


und Wurſl⸗ Abendbrot, Donnerſtag den 17. 
Septbr., ladet ergebenſt ein: 8 


C. Sauer, 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe 


S. Oppler, 


Ring Nr. 8, in den ſieben Churfürſten. 


Meubles zu vermiethen 


Oblauer Straße Nr. 71, neben dem ſchwarzen Adler. 
Bongos 


su. 1. [Her 


Flügelinstrumente werden gut ge- 
stimmt, so wie auch gründlichster Flü- 
gelunterricht ertheilt. NäheresBischofs- 
strasse Nr. 7 im Gewölbe und auch im 
Prinz von Preussen. 


Neueſte Schotten⸗Heringe, 


in ganzen und getheilten Tonnen billigſt bei 


F. W. Scheurich, 


Breite Str. Nr. 40. 
eringe 


empfing in vorzüglicher Qualität u. empfiehlt 
in Tonnen und ausgepackt billigſt: 
vor Carl Straka, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39. 
Albrechtsſtr. Nr. 21 iſt das Handlungslo⸗ 
kal, worin bis jetzt eine Putzhandlung iſt, 
Term. Oſtern k. J. zu vermiethen. Näheres 
zte Etage. Ferner iſt Stallung und Wagen: 
platz ſogleich zu vermiethen. 22 
Ein vollſtändiges Werkzeug mit Maſchine⸗ 
rie zum Kapſelanfertigen für die Inſtrumen⸗ 
tenmacher ift billig zu verkaufen, Nikolaiſtr. 
Nr. 35, 2 Stiegen. 5 


Hirſchberger Bier 
verkaufe ich jetzt das Quart 3 Sgr. 
A. Schätzlein, Schuhbrücke 72. 

Von der betreffenden Staats behörde autos 

riſirt, beſorge ich wohlfeile Oefen, die mit 

wenigen Pfunden Brennmaterial Zimmer, 

Säle und Fruchthäuſer viele Stunden erwär 

Breslau, Schuhbrücke 11. Görlich. 


men. 
Menue zent. Corinthen, 
centners und ſte fi N 


. Neue ſchott. Voll⸗ Hering 


W es n- 
nesbrod, bedeutend eilte als tra va ehlt 


J. G. Plautze, Ohlauerſtr. Nr. 62. 
Spiritus-Gebinde, 


im brauchbaren Zustande, offerirt , 
Schierer u. Comp, Breitestr. 42. 


Holländ. Matjes⸗Heringe 
ſehr fett und zarter Qualité empfing wieder 
und empfiehlt: Adolph Lehmann, 

Ohlauer Straße Nr. 80 
Oderſtraße Nr. 11 im erſten Stock iſt eine 
freundliche Stube zu vermiethen. 
Comtoir⸗Pulte werden zu kaufen geſucht 
Herrenſtraße Nr. 31 im Comtoir. 


Silber⸗Ausſchieben 
findet heute den 17. d. M. bei mir ſtatt, wo⸗ 
zu ich ergebenſt einlade. Steinig, 
Koffetier im Prinz von Preußen. 


gen. Hr. 


Sehr trockene Waſchſeife, 


das ꝓfund 4%, Sgr., bei 10 Pfd. a 4 Sgr. 
Plautze 


empfiehlt 2 + . au 7 
Ohlauerſtraße Kr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Zu verkaufen iſt 
ein gut gehaltenes Schlafſopha für 8 Rthli 
15 Sgr., ein Großſtuhl für 3 Rtl. 2 Sgr. 
ein großer hell polirter Ausziehtiſch für 5 Rtl. 
10 Sgr., ein birkenes Sopha für 7 Rthlr., 
Goldeneradegaſſe Nr. 17 im erſten Stock. 


— . ———2—ũ᷑ 
Ein söllig ſeblerfreies braunes 
Wagenpferd, 7 Jahr alt, ſteht Ver⸗ 
kauf e Nr. 43. e 


Neue fertige Kleidungsſtücke 
verkaufe ich, um damit zu räumen, zu und 
unter den Koſten⸗Preiſen. bi 

duard Goldſtein, 
Nikolaiſtraße 2, nahe am Ringe. 
Reiſegelegenheit. 
Sonntag den 0. Septbr. geht ein Kut⸗ 
ſchewagen nach Dresden. Perfonen können bil- 
lig mitfahren; Graben Nr. 14. 


Angekommene Fremde. 


Den 15. September. Gold ne Sans: Sr. 
Tribunals⸗Advokat Chrpſtowski a. Kaliſch. 
HH. Gutsb. Gr. v. Mettich a. Silbitz, von 
Biſſing a. Jariſchau, Baron v. Saurma aus 
Romberg. Hr. Part. v. Knobelsdorf a. Ber⸗ 
lin. HH. Kfl. Willmann a. Sagan, Hilde 
brand a. Warſchau. — Hotel de Saxe: 
Hr. Gutsb. v. Chapuis a. Kroiſchwitz. Hr. 
Hptm. v. Reichenbach a. Strehlen. — Gold. 
Krone: Hr. Kämmerer Pläſchke u. Herr 
Rend. Weber a. Strehlen. Hh. Gtsb. Nä⸗ 
ther a. Krentſch, Herrmann a. Quanzendorf. 
— Drei Berge: Hr. Kollegien⸗Nath Bal⸗ 
luſeck a. Karlsruh. Hr. Hofrath Dr. Rau u. 
Hr. Kfm. Schmidt a. Neumarkt. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Kfm. Bandelow a. Solin⸗ 
gen. Hr. Kreis⸗Kommiſſair Trzeciak a. Polen. 
Hr. Beamter Pawlowski a. Warſchau. Herr 
Landr. Schaubert a. Goſſendorf. — Weiße 
Adler: Hr. Gr. v. Reichenbach a. Bruſta⸗ 
we. 
Maltitz a. Jakobsdorf, v. Goldfuß a. Kitte⸗ 
lau. Hr. Kreis⸗Deput. v. Blacha a. Thule. 
HH. Kfm. Stöber a. Marktheidenfeld, Boas 
a. Schwerin. — Rautenkranz: Hr. Land 
Rath Gr. v. Hoverden aus Hünern. Herr 
Lieut. Karaß a. Sacherwitz. Hr. Ob.⸗Amtm. 
Gläſer a. Neudorf. — Blaue Hirſch: HH. 
Gtsb. v. Stechow a. Droſchkau, Baron von 
Lorenz a. Olbendorf, v. Perroy de la Roſſe 
a. Heidersdorf. Hr. Paſt. Weymann a. Di 


r i 2.06 örfter Welſch a. Bruftave. 


i wen: Hr. Gr. v. 
dretzki a. Langenbielau. Sr. Gtsb. v. 58ſt 


a. Plasdorf. Hr. Kfm. Hentſchel a. Kempen. 
Hotel de Sileſie: HH, Gutsb. Schickfuß 
a. Trebnig. Rösler a. Polen. Fr. Grf. Henckel⸗ 
v. Donnersmark a. Schweidnitz. Fr. Gräfin v. 
Neale a. Berlin. HH. Kfl. Löwer a. Stet⸗ 
tin, Guradze a. Oppeln. Hr. Kfm. Reimann, 
pr. Stadt⸗Aelt. Gründler a. Striegau. HH. 
Gutsb. v. Elsner a. Zieſerwitz, Hoffmann a. 
Slawitz, Wünſcher a. Trebnitz. — Deutſche 
Haus: Fr. Grf. von Hoverden a. Herzogs⸗ 


„waldau. Hr. Advokat Madarasz a. Peſth. 


Hr. Part. Haller 8 1 a. Siebenbür⸗ 
+ Martin a. Namslau. err 
Ob.⸗Landes⸗Ger.⸗Aſſeſſor Albrecht a. 5 
werder. Hr. Gutsb. Gr. v. Pfeil a. Wilkau. 
Hr. Kand. Kothe a. Czienskowie. — Weiße 
Storch: HH. Kfl. May a. Roſenberg, Frän⸗ 
kel a. Ujeſt. Rehſiſch a. Rawicz. — Gold. 
Löwe, Nikolaithor: Hr. Lieut. v. Schau a. 
Hirſchberg. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


t * * 
16. September 1840] Barometer 8 rn Wind Geölt 
3. L. | innere, | Äußeres, niebriger. . + 
Morgens 6 uhr. 27“ 2,75 ＋ 11, 4l+ 9, 4 1, o [SSW 22 dickes Gewölk 
7 9 uhr. 27“ 345 ＋ 11, 27 9, 4] 2 6 [SW 51% heiter 
Mittags 12 uhr. 27“ 3,76 12, 47 12,0 | 8, 2 |SW 900% kleine 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 8,500 + 13, 6 14,58, 7 SW 580 . 
end 9 uhr. 27, 4,24 J 12, 2 10, 4 1. 4 Nd Poe bie wol 


Minimum + 9, 2 


Maximum + 14, 8 


(Temperatur) 


Höchſte Getreide-Preife des Preußischen Scheffels. 


Datum. 


Stadt. 
Vom Rl. Sg. Pf. 
2 12 — 


weißer. gelber. 


Goldberg... J 5. Sptbr. — ö 
Jauer 12. 210 . 28 111 1 E 7 — 
Striegau. 7. 12127 4 11 9 


Getreide ⸗Preiſe. Sreslau, den 16, September 1840. 


giäfer Mittlerer, Niedrigfer. 
ee 1 a. 15 > Eee 1 Kl. 8 Sgr. 9 50 1 Nl. 2 Sg. — PM. 
1 Nl. m 6 pf. 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 1 Nl. — See. 6 Pf. 


Heer? — Kl. 25 Sgr. 


6 Pf. — Rl. 23 Sge. 3 Pf. — N. 21 Sgr. — Pf. 


Hö. Gtsb. Winkler a. Miechowitz, von 


| 


! 
N 
| 


